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Kurze Tagesiibersicht
«r« Reichstag wurde am Donnerstag über das Mieter »

lLukaesetz verhandelt , im Rechtsausschuß wurde der Para -
^ ph 8 des Fürstenabfindungsgesetz nach sozialdemokrati -

^ e« Antrag geändert . Die Beratungen gehen am Frei¬
tag weiter.

Aus dem besetzten Gebiet wird ei» französisches Artille¬
rieregiment zurückgezogen.

Die bayerische Regierung hat ei« Ermächtigungsgesetz
i« Landtag eingebracht über Vereinfachung der Staats -
nrwaltung und Acnderung des Finanzausgleiches zwi¬
schen Ländern und Gemeinden .

Beim Reparationsagenten für die verpfändeten Einnah¬
men des Reiches hat die Regierung den Antrag gestellt , die

Hinausschiebung der erhöhten Biersteuer bis 1. Januar zu
genehmigen .

Hochwasser am Rhein und an der Elbe hat großen Scha¬
tz«» angerichtet. Bei Magdeburg wurden die Schutzdämm«
tznrchbrochen

Deutscher Reichstag
Berlin, 24. Juni .'

Zur Beratung kam am Donnerstag die Vorlage , durch die die
Gesetze über den Verkehr mit unedlen Metallen und über den
Verkehr mit Edelsteinen bis Ende 1926 verlängert werden sollen .
Ser Diebstahl von Gegenständen aus edlen Metallen, die dem
Wntlichen Nutzen dienen oder öffentlich ausgestellt sind, soll

Mmg bestraft werden.
^Älbg. Meyer -Berlin (Dem.) wendet sich gegen die Verlange¬
ns des Gesetzes über den Verkehr mit unedlen Metallen, da
^ 8»n Reformbedürstigkeit allgemein anerkannt sei. Die Ver¬
längerung beider Gesetze wird in zweiter und dritter Lesung be-
Wosten.

Der von der Deutschen Volkspartei eingebrachie Gesetzentwurf
«ui Erhöhung der Altvensionen wird auf Antrag des Abg. Gerig
l3tr .) an den Haushaltsausschuß zurückverwiesen. '

Die zweite Beratung der Novelle zum Mieterschutzgesetz wird
kann fortgesetzt .

Abg . Tremmel (Ztr . ) betont, die Wohnungszwangswirtschaft
Knne nicht vollständig beseitigt werden , solange die jetzigen Zu¬
stände auf dem Bau- und Wohnungsmarkt besteben bleiben . Ihre
Aushebung würde dazu führen , daß an die Stelle der staatlichen
Zwangswirtschaft eine private tritt . Für neue Wohnungen
könnte von der Zwangswirtschaft abgesehen werden.

Abg. Winnefeld (D. Vv .) bedauert den unerfreulichen Streit
wischen Hausbesitzern und Mietern . Ein gesunder Mieterschutz
sei notwendig. Die gewerblichen Räume sollten aus der Zwangs -
«Mtschast herausgenommen werden . Streitigkeiten müssen einem
Wedsgerichtlichen Verfahren unterworfen werden.

Abg. Domsch-Dresden (Dn .) stellt fest , daß in Deutschland meh¬
rere Hunderttausend Wohnungen fehlen . In Berlin gebe es
^ 000 Wohnungssuchende. Jeder nur möglichen Lockerung der
Zwangswirtschaft müsse das Wort geredet werden, wenn auch
üne Lberstützte Aufhebung nicht möglich ist. Bei gewerblichen
Aäumen kann eine Beseitigung der Zwangswirtschaft erfolgen.
Die kleinen Mieter gewerblicher Räume dürften aber nicht in
Schwierigkeiten gebracht werden . Der Redner empfiehlt Anträge
seiner Fraktion .

Abg. HSllein ( Komm.) nennt die Vorlage den Ausdruck der
kapitalistischen Brutalität . Die Regierung wolle damit die
Aushebung des Mieterschutzes vorbereiten und damit das arbei¬
tende Volk zur Wehrlosigkeit verurteilen.

Freitag 2 llbr : Fortsetzung und Gesetz über die Unzulässigkeit
eines Volksentscheides in der Aufwertungsfragc .

Reue Schnnerigkkileu im Reichstag
Die Verhandlungen im Rechtsausschutz des Reichstages
rd einigermaßen glimpflich verlausen . Bis zum Para -
aphen 7 ist es noch zu keiner direkten Ablehnung gekom-
en , sodaß, rein formal gesehen , die Beratungen ihren
ortgang nehmen können . Diese Tatsache hat am Mittwoch
wissen Kreisen Veranlassung gegeben , sich über die nächste
"twicklung in der Fürstenabfindungsfrage außerordentlich
'tilnistisch zu erklären . Vergeblich wird man allerdings
rch den Gründen suchen, die einen Optimismus in diesem
ugenblick rechtfertigen können . Die ersten sieben Para -
âphen der Regierungsvorlage sind durchweg mit einer'ehrheit von elf Stimmen gegen drei Stimmen der Kom -
unisten bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten,
eutschnationalen und Völkischen angenommen worden.
>-' >simisinus läge also wahrhaftig viel näher als ein mit
gesprochener Tendenz zur Schau getragener Optimismus ,
eltstverständlich kann man seine Genugtuung darüber
lßern , daß es überhaupt möglich gewesen ist , im Rechts¬
schutz des Reichstages di«

"Verhandlungen über die ersten
" ppen hinwegzubringen . Aber schließlich hat man die
"Uptstreitpu, .^ bisher noch gar nicht berührt .
Sozialdemokraten und Deutschnationale sind im Rechts¬
schutz des Reichstages mit ihren Abänderungsanträgen
'
^

' getreten, obwohl sie zum großen Teil selbst wissen
ll: ten , daß diese Abänderungsanträge wiederum abgelehnt

würden . Es liegt die Annahme nahe , daß der Schwebe¬
zustand, in dem wir uns augenblicklich befinden, eigentlich
ganz unnütz ist , daß es vielmehr besser gewesen wäre , der
Ausschuß hätte sich sofort mit den Streitfragen beschäftigt ,
die von ausschlaggebender prinzipieller Bedeutung sind. Im
Reichstag hörte man am Mittwoch oft das Wort , die Aus¬
schußverhandlungen seien nunmehr eine Farce . Es zeigte
sich aber aus den verschiedensten Gründen , daß die noch¬
malige Behandlung der Regierungsvorlage im Rcchtsaus-
schuß direkt notwendig war .

Die nächsten Tage werden uns dafür noch den Beweis
liefern . Die Front der Regierungsparteien wird zuerst ein¬
mal auf eine harte Probe gestellt werden bei der Beratung
der Paragraphen 9 und 10 der Vorlage , die sich mit der
Enteignung kultureller und künstlerischer Gegenstände aus
dem unzweifelhaften Privatbesitz der ehemaligen Fürsten
beschäftigen , und zwar gegen eine Entschädigung, die nach
dem Ertragswert berechnet werden soll . Zn der Definition
des Begriffs „Ertragswert " scheiden sich bereits die Geister
innerhalb der Koalitionsgruppen . Da der sozialdemokra¬
tische Abäyderungsantrag zu diesen Paragraphen aber noch
eine Verschärfung des Regierungsentwurfs vorsieht, ist erst
recht zu befürchten, daß bei diesen Paragraphen zum ersten
Mal sich überhaupt keine Mehrheit zur Annahme findet.

Selbst für den Fall aber , daß auch der Donnerstag ruhig
verläuft , muß man für die Eesamtabstimmung über die Re¬
gierungsvorlage , die für Freitag zu erwarten ist , mit dem
Aeußerften rechnen . Wenn sich die Sozialdemokraten bisher
bei der Abstimmung über die einzelnen Paragraphen der
Vorlage mit Stimmenthaltung begnügten, so ist doch anzu¬
nehmen, daß sie bei der Eesamtabstimmung mit Nein votie¬
ren , da ja ihre sämtlichen Abändsrungsanträge abgelehnt
sein werden . Aehnlich dürfte es sich bei den Deutschnatio¬
nalen verhalten , die wohl kaum Lust verspüren werden, für
die Regierungsvorlage einzutreten , wenn man ihnen in
keinem Punkte entgegenkommend ist. Dann werden die Ver¬
handlungen zwischen den Parteien beginnen müssen, dann
wird der parlamentarische Kuhhandel seinen Lauf nehmen,
wobei niemand weiß , wie und wann man zu Ende kommen
wird . Möglich , daß sich die Parteien der Opposition beugen
werden , viel wahrscheinlicher allerdings , daß es zu einem
entscheidenden innerpolitischen Kampfe kommt .

Rechtsausschuß des Reichstages
Berlin, 24 . Juni . In der heutigen Sitzung des Rechtsaus¬

schusses wurde die Einzelberatung des Fürstenabsindungsgesetzes
fortgesetzt . Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg.
Stöcker (Komm. ) über jeden einzelnen Paragraphen und Ab¬
schnitt besonders abzustimmen .

In der Eeschästsordnungsdebatte darüber erklärte Abg. von
Lindeiner -Wildau (Dn .) , die Deutschnationalen würden sich
bei allen Abstimmungen wie bisher der Stimme enthalten. Der
Abg . Rosenield (Coz.) wies die Angriffe auf die Berichter¬
stattung des „Vorwärts " zurück . Der Vorsitzende Dr. Kahl er¬
klärte , er werde künftig über jenden Abschnitt besonders abstim¬
men lasten. Die Beratung wurde bei Paragraph 8 fortgesetzt ,
der bestimmt : Zioillisten, Kronfideikommißrenten , Krondota -
tionsrenten und ähnliche Raten fallen , soweit sie von dem Lande
dem Fürstenhaus « oder einzelnen seiner Mitglieder zur Bestrei¬
tung der Hofhaltung oder sonstiger mit ihrer Stellung verbun¬
denen Aufwendungen gewährt wurden , entschädigungslos fort .
Im übrigen gelten sie als Privateigentum des Fürstenhauses ,
soweit sie nicht Nutzungen von Vermögensstücken sind , die nach
der Feststellung des Reichssondergerichtes Privateigentum des
Fürstenhauses sind oder in die Streitmaste fallen . Ihr Kapital-
wert ist mit Anwendung der Grundsätze des Gesetzes über die
Ablösung öfentlicher Anleihen in Höhe des Einlösungsbetrages
eines Auslosungsrechtes festzusetzen , das für eine Altbesitzanleihe
im Nennbeträge des 25fachen Jahresbetrages der Rente zu ge¬
währen sein würde . Der Kapitalwert ist der Vorschrift des Pa¬
ragraphen 34 Absatz 1 des genannten Gesetzes entsprechend zu
verzinsen und in 30 Jahresraten zurückzuzahlen . Das Reichs-
sondergericht kann auf Verlangen des Landes die Leistung in
eine einmalige Kavitalabfindung umwaydeln . Abg. Ever -
ling (Dn .) begründete dazu einen Antrag der Deutschnationa -
lcn , die in den Sätzen 3 und 4 enthaltenene Aufwertungsbestim¬
mungen zu streichen und dafür zu setzen : „Auf die Aufwertung
finden die auch sonst geltenden gesetzlichen Bestimmungen vom
16. Juli 1925 Anwendung . Abg. Landsberg (Soz .) trat für
einen sozialdemokratischen Antrag ein , der unter Streichung aller
übrigen Abschnitte den Paragraph 8 die Fassung geben will :
Zivillisten, Kronfideikommißrenten , Krondotationsrenten und
ähnliche Renten fallen entschädigungslos fort . Abg. Dr. Pfle¬
ger (Bayer. Vp .) wies darauf bin , daß auch vom preußischen
Finanzministerium ein Teil der Kronfideikommißrente als Pri¬
vatbesitz anerkannt werde . Abg. Dr. Barth (Dn .) verwies
auf ein Gutachten des demokratischen Abg. Dr. Schücking , daß
die Kronfideikommißrente zum großen Teil den Charakter des
Privatbesitzes habe . Abg . Dr. Wunderlich (D . Vv.) hielt
eine rein formalrechtliche Lösung der Frage nicht für möglich .
Seine Freunde im Ausschuß seien bereit , ein Opfer zu bringen ,
vorbehaltlich der Zustimmung meiner Fraktion. Abg. Schulte
(Ztr .) erklärte die Zustimmung auch des Zentrums zu dem so¬
zialdemokratischen Antrag. Darauf wurde der sozialdemokra¬
tische Antrag mit 16 gegen 9 Stimmen bei 3 Stimmenthaltun¬
gen angenommen . Dagegen stimmen die Deutschnationalen , die
Bayer. Volkspartei und die Wirtschaftliche Vereinigung , sowie
kie Nölkiikben . Die Kommunisten enthielten sich der Stimme.

»s . JahrG «««
Die Paragraphen 9—11 de Regierungsvorlage bestimmen ,

was aus der Streits .che dem Lande vorweg ohne Entschädigung
zuzuteilen ist (Schlösser von kulturhistorischer Bedeutung , Park¬
anlagen usw.) und was aus dem Privatvermögen der Fürsten
gegen Entschädigung an das Land abzutreten ist. Abg. Ever -
ling begründete einen Antrag auf Streichung dieser Para¬
graphen , weil er ihnen die schr ^ r '

stx Drohung der entschädigungs¬
losen Enteignung erblicke . A . Dr . Rosenfeld (Soz.) emp¬
fahl Anträge seiner Freude, die den Fortiall der Entschädigung
auf weitere als die in der Regierungsvorlage ausgeführten
Gegenstände ausdehnen wollte . Staatssekretär Joel vom
Reichsjustizministerium erklärte, die Reichsregierung betrachte
die in Paragraph 9 bestimmte entschädigungslose Enteignung
von Schlössern, Theatern usw. als verfassungsmäßig zulässig ,
weil sie nach dem Wortlaut des Gesetzes vom Lande aus Grün¬
den der Kultur oder Volksgesundheit in Anspruch genommen
werden. Der Paragraph tz wurde schließlich unter Ablehnung
aller Anträge gegen die Stimmen der drei Kommunisten bei
Stimmenthaltung der Deutschnatio und Sozialdemokraten
angenommen . Der Ausschuß vertagte sich denn auf Freitag.

Vor »kvru ZsMmO«
Der Reichstag hat am Montag die Behandlung des

deutsch-schwedischen Handelsvertrages von der Tagesordnung
abgesetzt mit der Begründung , daß deswegen zwischen den
Parteien noch Besprechungen stattfinden sollen . Man wird
annehmen dürfen , daß diese Besprechungen bis spätestens
Ende der Woche abgeschlossen sind, sodaß dieser Vertrag zu¬
sammen mit dem deutsch-dänischen Wirtschaftsabkommen in¬
nerhalb von etwa acht Tagen zur zweiten Lesung kommen
kann. Dabei wird es dann , soweit Voraussagen überhaupt
zulässig sind , zu neuen lebhaften Auseinandersetzungen über
die grundsätzlichen Fragen der Zollpolitik kommen . Die So¬
zialdemokraten haben ja zu diesem Thema eine Interpella¬
tion eingebracht, um deren Beantwortung die Regierung
wohl kaum herumkommt. Die Frage der landwirtschaftlichen
Zölle hat die Gemüter im vorigen Jahre ja auch am meisten
erregt . Die Gegner hoher Schutzzölle erwarten sich davon
eine erhebliche Verteuerung der Lebenshaltung , während die
landwirtschaftlichen Interessenten erklären , ohne angemesse¬
nen Zollschutz ihren Betrieb nicht aufrecht erhalten zu kön¬
nen. Wie kommt es nun , daß ausgerechnet bei unserem Han¬
delsvertrag mit Schweden, das als Importeur landwirtschaft¬
licher Produkte überhaupt nicht in Frage kommt , diese Pro¬
bleme wieder brennend werden ?

Die Reichsregierung hatte sich im Vorjahre den Argumen¬
ten der Schutzzollgegner nicht völlig verschlossen. Sie hatte
die Einführung der autonomen Getreidezölle auf ein Jahr
suspendiert und sich bis dahin mit Zollsätzen begnügt, die
etwa um die Hälfte niedriger waren , als die des autonomen
Zolltarifs . Diese Karenzzeit läuft nun am 31 . Juli ab . Um
sie nun nicht ungenützt verstreichen zu lasten , hat die Regie¬
rung in den deutsch-schwedischen Handelsvertrag Getreide¬
zölle eingebaut , die wenig unter den autonomen Sätzen lie¬
gen . Von den Zuständigen Stellen wird nun hierzu erklärt,
daß man sich damit lediglich ein Verhandlungsinstrument
gegenüber den großen Getreidemärkten und den wichtigsten
Importeuren landwirtschaftlicher Produkte , wie z . V . Polen
schaffen wolle. Das ganze klingt zunächst plausibel. Man
will damit offenbar sagen , daß die Sätze des schwedischen
Handelsvertrages noch nicht endgültig seien , daß dies viel¬
mehr von dem Ausgang künftiger Verhandlungen mit den
Staaten abhinge , die am Eetreideexport interessiert sind .
Aber das ändert doch nichts an der Tatsache , daß bei einer
Durchführung dieser Politik der interimistische Zustand, wie
er zurzeit besteht , grundsätzlich beseitigt wird und an seine
Stelle ein Zollsystem tritt , das für die Lebenshaltung der
städtischen Bevölkerung und auch — das ist das Interessan¬
teste — für die Belange der kleinen und mittleren Land¬
wirtschaft gefährlich werden kann. Hier wird vor allem
die Heraufsetzung des Zolles für Futtergerste , der gegen¬
über dem jetzigen Zustand verfünffacht werden soll, starkes
Befremden Hervorrufen .

Es ist auch garnicht recht einzusehen, welche Gründe eigent¬
lich für die Einführung höherer Zölle im jetzigen Augenblick
sprechen. Die Wirtschaftsverhandlungen mit Polen sind
noch längst nicht soweit gediehen, daß die Frage der Ge¬
treidezölle hier entscheidend geworden wäre . Andere Län¬
der wie Argentinien beispielsweise haben rundheraus er¬
klärt , sie hätten zurzeit noch keinerlei Interests daran , mit
Deutschland zu bindenden Handelsabmachungen zu kommen.
Auf absehbare Zeit ist also nicht damit zu rechnen , daß Han¬
delsverträge , die vom Standpunkt unserer Versorgung mii
Brotgetreide von Bedeutung sind , abgeschlossen werden. Unk
es ist also auch nicht einzusehen, warum das bestehende Pro¬
visorium nicht einfach solange verlängert wird , bis die Frag «
der Eetreidezölle wirklich akut ist. Niemand wird bestreiten,
daß die Regierung , um zu vernünftigen Abmachungen mit
anderen Kontrahenten zu gelangen , gewisser Verhandlungs¬
zölle bedarf . Diese sind aber theoretisch bereits in dem auto¬
nomen Zolltarif des vorigen Jahres gegeben , sind also prak¬
tisch jederzeit anwendbar , sobald es wirklich zu Verhand¬
lungen kommt . Daran braucht auch das System der Meist¬
begünstigung nichts zu ändern , wenn die Verlängerung des
geltenden Provisoriums so geschieht, daß sie jederzeit auf-



geschoben werden kann . Auf alle Fälle gilt cs jercnsans zu
Vermeiden , daß den breiten Schichten unserer Bevölkerung ,die ohnehin schon genügend Sorgen und wirtschaftliches
Elend zu tragen haben , eine auch nur vorübergehende Brot¬
verteuerung auferlegt wird .

MveffttW rer MchrWMiMs
Der Präsident des Reichstages hat den Fraktionen vor

einiger Zeit Vorschläge und Anregungen — noch nicht for¬
mulierte Anträge — zur Erwägung und Stellungnahme
unterbreitet , die eine entscheidende Verbesserung des par¬

lamentarischen Betriebes zum Ziele haben . Seine Vor¬
schläge sind die folgenden :

1 . Die seit alters in der Geschäftsordnung bestehende ,
aber immer mehr außer Gebrauch kommende Bestimmung
die das Ablssen von Reden verbietet , soll auf das Schärfste
durchgeführt werden . Unberührt hiervon bleiben natürlich
Erklärungen , sei es der Regierung , sei es der Parteien .

2 . Die ebenfalls geltende Bestimmung , daß der Präsi¬
dent die Reihenfolge der Redner bestimmt , soll wieder in
vollem Umfang durchgeführt und der schlechte Gebrauch , der
sich im Lause der Jahre eingeschlichen hat , die Redner in
der Reihenfolge der Größe der Parteien sprechen zu lassen ,
soll abgestellt werden .

3 . Die Zeit für die einzelne Rede soll in der Regel auf
eine halbe Stunde beschränkt und nur bei Generaldebatten
oder außerordentlichen Anlässen verlängert werden .

4 . Nur Fraktionen mit mehr als 50 Mitgliedern sollen ,
in einer Debatte zwei Redner stellen dürfen .

5 . Zwischenreden — nicht bloße Zwischenrufe — sollen
gestattet sein , vorausgesetzt , daß der Unterbrechende sich
dabei von seinem Platz erhebt ,der Unterbrochene sein Ein¬
verständnis mit der Unterbrechung durch freiwillige Unter¬
brechung seiner eigenen Rede zu erkennen gibt und der
amtierende Präsident keinen Einspruch erhebt .

Zu diesen sehr bemerkenswerten Anregungen ist eine
Stellungnahme der Fraktionen im »Laufe der nächsten Zeit
zu erwarten . Dann erst werden die Anregungen zu An¬
trägen verdichtet , vielleicht in dem einen oder anderen
Punkt geändert und dem Eeschüftsordnungsausschuß des
Reichstags zur Beratung übergeben werden . Von vorne -
herein ist zu . erwarten , daß die kleineren Fraktionen gegen
den vierten Zunkt sehr lebhaften Widerspruch geltend ma¬
chen werden . Insgesamt gehen die Anregungen von dem
richtigen Doppelgedanken aus , die Verhandlungen des Par¬
laments zugleich prägnanter und lebendiger zu machen .

Was den ersten Punkt anlangt , so bestimmte schon die
Geschäftsordnung des Reichstages vor der Revolution , daß
Reden nicht verlesen werden dürfen , es sei denn , daß ein
Abgeordneter der deutschen Sprache nicht mächtig sei . Frü¬
her wurde diese Bestimmung schärfer gehandhabt ; allmäh¬
lich ist der Unfug eingerissen , daß unter der Bezeichnung
„ Reden " vielfach leblose papierne Präparate verlesen wer¬
den und zwar von Leuten , die zwar sicher der deutschen
Sprache , wenn auch nicht in gleichem Maße der freien Rede
Mächtig sind . Die Mißachtung der Redekunst ist ein alter
deutscher Fehler , dem man die sorgfältige Pflege entgegen -
balten kann , die nicht etwa die „rhetorischen " romanischen
Völker , sondern die Engländer dieser Sache zum Beispiel
durch die ständigen Debattierklubs an den großen Universi¬
täten in Oxford und Cambridge seit langem angedeihen
lassen . Der Zwang zur freien Rede in Verbindung mit der
grundsätzlichen Abkürzung der Redezeit ist nicht nur von
ästhetischen Gesichtspunkten aus , die ja vielleicht nicht aus -
jchlagegebend wären , sondern sachlich von Nutzen , weil er
Konzentration erfordert . Der Gebrauch von schriftlichen
Notizen zur Stützung des Gedächtnisses , z . B . von statisti¬
schen Zahlen , wird natürlich dadurch nicht ausgeschlossen .

Die allgemeine Verkürzung der Redezeit mit der Aus¬
nahme großer politischer Aussprachen ist der Kernpunkt des
Ganzen ; denn nur unter dieser Voraussetzung ist eine sach¬
liche Verbesserung der Reden zu erwarten . Die Beschrän¬
kung der Rednerzahl bei den kleineren Fraktionen würde
in der gleichen Richtung wirken ; man kann nur wünschen ,
daß auch die Großen nicht immer von dem Vorrecht Ge¬
brauch machen werden , zwei Redner für eine Debatte zu
Lbllen .

Das Geheimnis von HolLerrberg .
Roman von P anh u y s .

Lopprigkk 1925 dp Karl Köhler L Ev„ Berlin-Zehlendorf.
4 ) ( Nachdruck verboten 1

„ Fällt uns gar nicht ein , heute in die Bude zu gehen und
unsere graben Glieder krumm zu sitzen . Heute wird blau gemacht .
Zunächst geht es wieder hinauf , um Onkel Karl die Depesche vvr -
zulesen , und dann müssen wir uns mit der Trauergarderobe be¬
faßen . Denn du kannst doch nicht als nahe Verwandte in einem
grünen oder gar roten Kleide beim Begräbnis erscheinen . Be¬
denke doch , Mutters Bruder ist ein reicher , adeliger Herr gewesen .
Und wenn er sich auch bei Lebzeiten nicht um dich gekümmert hat ,

^mußt du doch schwarz gekleidet zu seinem Begräbnis kommen ."

. Sie kommandierte die Schwester die Treppe hinauf , trieb
Karl Lohmann von seinem Schreibtisch hoch , an dem er sich eben
niedergelassen , um die Morgenzeitung zu lesen .

Mit Verwunderung hörte er die Neuigkeit :
„ Also ist er tot , der alte Sonderling !" sagte er und strich über

seinen breiten , braunen Bart , durch den sich erst wenige Silber -
ftreifen zogen .

Er sah Verena lächelnd an .
„ Bin neugierig , was man von dir bei der Testamentseröffnung

will . Seine Frau soll ja prachtvollen Schmuck besessen haben , da¬
von fällt vielleicht ein Bröschlein oder Kettchen an dich. Viel er¬
hoffe jedenfalls nicht , liebes Kind , denn Franz von Holten hat es
feiner Schwester , deiner Mutter , niemals verziehen , daß sie ihr
Herz an den armen Maler Lohmann gehängt . Ich als Schrift '
steiler war für ihn nun allerdings ein noch unmöglicheres Ding , du
atmes Bureaufräulein hättest für ihn auch kaum Existenzberechti¬
gung gehabt und "

, setzte er in leichtem Neckton hinzu , „ unsere Ulla
wäre von ihm sicher als frecher Spatz mit dem Flaubert totge -
fchosfen worden .

"

„ Onkel , bitte , versuche dich mit der einzigen Schwester einer
zukünftigen Erbin gutzustellen "

, scherzte Ulla und nahm das ein -
fache Stoffmützchen ab .

Kurzgeschnittenes , reiches Lockenhaar von reinstem Kastanien¬braun strudelte um den schmalen Kopf . Das weiche Gesicht mit
den kecken Blauaugen konnte gar keine vorteilhaftere Umrahmung
finden als die Pagenfrisur , die vielen Gesichtern etwas Gewöhn¬liches gibt .

« Heute wird nix geschafft !" jubelte sie. „ Und dafür bedanke
. .ich mich Perm Onkel Hollen , der im Lebe » nichts von jeinen armen

Sehr interessant , aber nicht unbedenklich ist schließlich der
fünfte Punkt der Vorschläge . Er beruht vor allem auf dem
Vorbild des englischen Unterhauses . Dort ist seit langem
der Gebrauch eingebürgert , daß ein Redner , beispielsweise
der Regierungspartei , von einem Mitglied der Oppositions¬
partei (und ebenso umgekehrt ) in höflicher Weise , nicht
etwa durch einen mehr oder weniger ungehörigen Zwi¬
schenruf , unterbrochen wird , daß der Redner dann innehält
daß der Unterbrechende einige Fragen , Zwischenbemerkun¬
gen oder Einwürfe vorbringt und der Redner sofort ant¬
wortet . Das kann sich sogar während derselben Rede so
und so oft Wiederholen . Der Vorteil dieses Verfahrens liegt
auf der Hand . Es belebt nicht nur den einförmigen Rede¬
fluß , sondern es trägt auch zur Verkürzung des gesamten
Betriebes bei , indem es häufig neue förmliche Reden und
Gegenreden erspart .

Damit diese Einrichtung aber nicht zum Mißbrauch
führt , sind einige Voraussetzungen unerläßlich , die in Eng¬
land in der Regel gegeben sind , in Deutschland mindestens
erst bewährt und bewiesen werden müssen . Zunächst ist es
nötig , daß die Unterbrechung höflich und daß sie so knapp ,
wie nur irgend erreichbar sei . Außerdem ist unbedingt zu
verlangen , daß der amtierende Präsident einer übermäßi¬
gen Ausdehnung dieses Frage - und Antwortspiels mit
Takt und Entschiedenheit entgegentritt , und daß sich das
ganze Haus und vor allem die Zwischenredner selbst einer
solchen Entscheidung des Präsidenten fügt .

DenlschLaud.
Weitere Verhandlungen über die Russenkredite

Berlin , 24 . Juni . Halbamtlich wird mitgeteilt , daß dis
Verhandlungen über die Finanzierung der auf Grund der
Reichsgarantie nach Rußland zu - bewirkenden Warenliefe¬
rungen unter Vermittlung des Reichswirtschaftsministers
fortgesetzt werden . Gestern ist eine Antwort der Sowjet¬
regierung in Berlin eingegangen . Ihr Inhalt wird Gegen¬
stand der weiteren Verhandlungen sein .

Das bayerische Ermächtigungsgesetz im Landtag
München , 24 . Juni . In der in Bayern im Vordergrund

des Interesses stehenden Frage der Staatsvereinfachung
hat die Regierung dem Landtag das mit Spannung er¬
wartete Ermächtigungsgesetz zugehen lassen . Nach dem
Wortlaut dieses als dringlich zu erklärenden Gesetzes soll
das Gesamtministerium zum Zwecke der . Vereinfachung und
Verbilligung der Staatsverwaltung ermächtigt werden ,
nach Einvernahme eines vom Landtag gewählten Ausschus¬
ses 1 . das Verfahren vor den Behörden zu vereinheitlichen ,
2 . die Einrichtungen aller Staatsbehörden und -Anstalten
durch Vereinfachung , Zusammenlegung oder Aufhebung zu
verbilligen , und 3 . die Sparmaßnahmen auch bei den be -
rufsständifchen Vertretungen entsprechend durchzuführen .
Zugleich wird der Anteil der Gemeinden an der Umsatz¬
steuer mit 16 Millionen Mark gekürzt , um den Ausfall von
Staatseinnahmen für die Aufhebung der Arealsteuern für
Landwirtschaft und Gebäude auszugleichen , was eine Aen -
dcrung des bisherigen Finanzausgleiches zwischen Staat
und Gemeinden in Bayern bedeutet .

Hochwasser des Rheins
Mannheim » 24 . Juni . Das Hochwasser des Rheins ist feit

gestern in Mannheim um 20 Zentimeter , das des Neckars
um 25 Zentimeter gestiegen . Der Rhein ist aus den Ufern
getreten und hat bei Mannheim die Uferanlagen über¬
schwemmt . Der auf den Feldern angerichtete Schaden ist
bedeutend . In Maxau ist das Wasser aber bereits 28 Zen¬
timeter gefallen .

ZKSLmck.
Das Haager Schiedsgerichtsurtei !

Amsterdam , 23 . Juni . In Ten Haag wurde das Urteil in
der zwischen der deutschen Regierung und dem Kommissar
für verpfändete Neichseinkünfte entstandenen Lage bezüglichder Jntervretation des Artikels 11 des Protokolls von Lon -

Nichten hat wißen wollen . Aber nun los , Nena , fix an die Arbeit ,
bis Mittwoch früh mußt du nach außen hin die trauernde Nichte
des toten , reichen Gutsbesitzers repräsentieren . Niemand darf dir
anmerken , daß du bloß Kontordame bei Heuer und Wulf , Eisen¬
waren en gros , bist .

"
Sie nahm Verena den Hut ab , lachte : „Nun futtere ich aber

zur Feier des Tages zuerst meine Frühstücksbrote und lebe im
übrigen heute nach dem Wahlspruch : Nach uns die Sintflut !"

„ Sei doch endlich mal vernünftig , Range "
, lächelte der Onkel ,

ließ es sich aber gern gefallen , als die Range vorschlug , frischen
Kaffee zu kochen und bei nochmaligem gemeinsamem Frühstück die
interessante Neuigkeit zu besprechen .

Verena war , so sehr sie sich auch den ganzen Tag sowie den
nächsten zusammenriß , ziemlich erregt . Immer mußte sie denken :
Weshalb wünscht man ihre Gegenwart bei der Testamentseröff¬
nung ? So nahe Franz von Holten auch wohnte , hatte sie ihn doch
nur ein einzigesmal gesehen . Ein kleines Mädelchen war sie da¬
mals noch gewesen , und die Mutter hatte ihr den Onkel auf der
Straße von weitem gezeigt . Ihr blieb eine schwache Erinnerung
an einen hochgewachsenen schmalen Mann , der schnell und wie ab¬
wesend durch die Menschen schritt . Später , gelegentlich eines Aus¬
flugs , hatte sie auch das Herrenhaus von Holtenberg gesehen und
verwundert gedacht , wie das wohl zufammenhing , daß der Bruder
ihrer Mutter ein reicher Mann war und seine Schwester keinen
Anteil daran besaß .

Da hatte ihr die . Mutter erklärt , Holtenberg sei ihrem Bruder
von einem entfernten Verwandten gleichen Namens vermacht wor¬
den , nur ihm persönlich . Dadurch wurde er in jungen Jahren
reich und zog , als sie den Maler Bernd Lohmann heiratete , seine
Hand vollständig von ihr ab .

Und jetzt, nach langen Jahren , jetzt nach feinem Tode , kam
ein Ruf zu dem Kind seiner inzwischen verstorbenen Schwester , for¬derte sie auf , zu kommen , mitanzuhören , was er in seinem letztenWillen niedergelegt .

Aus einem schwarzen Tuchkleid der schlank gewesenen Mutter
brachten die beiden Schwestern ein leidlich gutsitzendes Kleid fürVerena zustande , und das schwarze Krimmerjacket ? einer Freundinward von Ulla großartig als echte Persianerjacke betitelt . Einen
Hrtt fabrizierte Ulla mit geschickten Händen , und sie fand , Verena
wirkte in der schwarzen Schleierumrahmung ganz außerordentlich
vornehm .

„ Weißt du , jo merkt man dir deutlich das blaue Blut ber
Hostens an "

, lobte sie, „ und wenn beim Begräbnis Junggesellen
zugegen sind, verknallen sie sich alle in meine jchöne Schwester, "

don
'
vom 19 . August 1924 verlesen . Das Urteil lautet b z - ^

daß der Kommissar berechtigt ist , seine Zustimmung - u -
Verminderung der Zolltarife auf Alkohol , Tabak Bie

" " ^
Zucke : zu verweigern .

' *

London . 24 . Juni . Die mit großer Spannung erwartDebatte über die Kohlenfrage im Unterhaus wurdet «den Bergwerksminister Lane Fox eröffnet , der häuft -,
der Arbeiterpartei unterbrochen , die Vorlage , die sichder Reorganisation der Kohlenindustrie befaßt , in
Lesung einbrachle . Das Gesetz wurde angenommen .

Aus Bsden
Aus dem Haushaltsausschu '

g des Bad . Landtags
Karlsruhe , 23. Juni . In der Mittwoch - Vormittagsitzung dHaushaltsausschusscs des Landtages wurde dis zweite

des Grund - und GeWerbesteuersesetzes abgeschlossen . Bei
graph 58a , der die Steuergrundbeträge für die Gemeinden undKreissteuern regelt , gab es längere Auseinandersetzungen darü¬ber , datz im Gegensatz zu den Staatssteuern bei den Gemeindenund Kreissteuern das Grundvermögen erheblich höhere Satz«bezahle , als das Betriebsvermögen und der Eewerbeertrag .
Gesetz soll nunmebr eine Fassung erhalten , bei der im Gegensatzzur jetzigen Fassung , die Einzelbestimmungen bezüglich ^Steuerermäßigungen fehlen werden , sodaß den Gemeinden nachgrößere Freiheit in obiger Richtung eingeräumt wird . Gegen
Paragraph 62 des Gesetzes, der bestimmt , daß im Benehmen mtzdem Ministerium des Innern das Finanzministerium den Hun¬
dertsatz nach der Ermäßigung des Grundvermögens für einzelne
Gemarkungen über den Normalsatz von 3V Prozent hinaus ans56 Prozent erhöben kann , will ein demokratischer Redner dü
Befugnis dem Staatsministerium übertragen . Doch bleibt die
Fassung des Entwurfes erhalten . Bei der Abstimmung über den
ganzen Gesetzentwurf stimmen 13 Abgeordnete für das Gesetz
der Kommunist ist dagegen , 7 Stimmen (3 der Bürger ! . Vgg ., (
Demokraten und 2 Volksvarteilcr ) enthalten sich. Ein noch nach¬
träglich eingegangenes Gesuch des Verbandes südwestdeutsche:
Industrieller wird durch das Gesetz für erledigt erklärt . Im ge
strigen Bericht , muß es statt der Fassung , daß ein Gewerbeertra ;
bis 4006 Mk . steuerfrei sei , heißen , daß der Gewcrbeertrag , fii :
den im Gegensatz zum höchsten Steucrgrundbetrag von 3,80 Mk
nur 1 Mk . zu zahlen find , von 3000 auf 4000 Mk . beraufgesetz

.wird ,

Die Vergünstigungen des neuen EeLäudcsonderfteucrgesetzes
PA . Der Landtag bat in der letzten Woche die dritte Aende-

ruug des Gebäudesondersteuergssetzes in erster Lesung angenom¬
men . Darnach werden zunächst den zwingenden reichsgesetzlichen
Vorschriften entsprechend die Steuersätze erhöbt . Die Erhöhung
erfolgt für landwirtschaftliche Gebäude vqn monatlich 2 aui 5
Reichsviennig , für gewerblich genutzte Eigenhüuser von 10 auf 14
RPfg . und für alle vermieteten Gebäude einschließlich der
Wohnzwecken dienenden Eigenbäuser von monatlich 10 aus 18
16 RPfg .

Bei einer strengen Auslegung der Reichsvorschriften hätten
diese Sätze noch höher werden müssen ; die Mehrheit des Land¬
tages hält aber mit Zustimmung der Regierung im Hinblick au?
die gesamte Wirtschaftslage eine Beschränkung auf diese Sätze
für notwendig und rechtlich für vertretbar .

Neben der Steuererhöhung wird das neue Gesetz folgende
hauptsächlichen Vergünstigungen für den Steuerpflichtigen ent¬
halten :

1 . Zahlreiche Gebäude werden von einer Erhöhung der Steuer
überhaupt nicht betroffen weiden , im Gegenteil gegen bisher eine
Steuerermäßigung erfahren . In dem neuen Gesetz kommt nämlich
in fühlbarer Weise der Entschuldungscharakter der Steuer zum
Ausdruck . Alle Gebäude , die schon vor dem Kriege hypothekenfrei
waren oder deren Vorkricgsbyootbeken vor dem 31 . Dezember
1918 zurückbezablt worden sind , zahlen künftig wesentlich weniger
Steuer . Für alle Gebäude , deren hypothekarische Belastung am
3l . Dezember 1918 nur bis zu 50 v , H . des Fricdenswertes be¬
tragen hat , wird die Steuer wesentlich ermäßigt . Hiernach wer-
zu zahlen haben :

a ) Statt einer Belastung von bisher monatlich 10 und künftig
monatlich 14 oder 16 RPfg . die unbelasteten Ebäude monat¬
lich nur 5 RPfg . ; Gebäude mit einer Belastung bis zu 20
v . H . des Fricdenswertes nur 7,5 RPfg . ;

I ) Gebäude mit einer Belastung bis zu 40 v . H . des Friedens¬
wertes nehmen an der Steuererhöhung nicht teil ; für sie
bleibt die Steuer in der bisherigen Höhe besteben .

Damit hatte sie vielleicht nicht so ganz unrecht . Denn als
Verena Lohmann eine Stunde vor der Beerdigung in das Büro
des Rechtsanwalts Martin Eutjchmid trat und ihren Namen
nannte , fühlte der ziemlich hartgesottene Junggeselle ein seltsam
fragendes Klopfen seines Herzens , das er bisher noch nie verspürt .

Er hatte auch noch gar nicht über das Aeußere der von ihm
herbeigerufenen Verena Lohmann nachgedacht , sich kein Bild von
ihr gemacht . Nun starrte er fast jungenhaft beglückt das holde,
blonde Wunder an , das da über feine Schwelle getreten war .

Unter schwarzen Schleiern flimmerte mattgoldenes Haar , unter
schmalen , dunklen Brauen schauten ihn die klarsten blauen Auge »
an , die er je gesehen .

Der kleine , blaßrote Mund sprach , er verstand kaum , was er
jagte , so verblüffte ihn diese zarte , rSine Schönheit , die da plötz¬
lich vor ihm in seinem einfachen , steifen Büro stand .

An seiner Seite fuhr Verena zum Friedhof , wo sich ein Erb¬
begräbnis des Gutshofs befand . In der kleinen Friedhofskapelle
fand eine kurze Feier statt , dann ward Franz von Holten bergefetzt.
Sein Sarg fand neben dem seiner vor dreißig Jahren gestorbene »
Gattin Platz , und der grauhaarige Pfarrer Wahl sprach über beide
Särge laut und gut betont die Worte : „ Die der Tod geschieden,
vereint er nun wieder ! "

Verena Lohmann hatte bisher kaum Umschau unter dem
Trauergefolge gehalten . Sie stand unter dem Bann einer leichten
Betäubung , ihr war zumute , als hätte sie hier nichts zu suchen , und
immer wieder mußte sie es sich ins Gedächtnis zurückrufen , baß
de: Tote ja der Bruder ihrer Mutter gewesen .

Nur wenige weibliche Personen befanden sich unter den
Trouergästen , meist waren es Herren und ihrer auch nicht allzuviel .

Nach der Beisetzung trat Martin Gutschmid wieder an Verena
Lohmanns Seite .

„ Ich darf mir wohl erlauben , gnädiges Fräulein , Sie ins
Herrenhaus zu begleiten , wo in ungefähr einer Stunde die Test »
mentseröffnung erfolgen soll .

"
Verena neigte den Kopf , dachte leicht verwirrt , es hatte sit

bisher noch nie jemand „ gnädiges Fräulein " angeredet . „ .
Fast fand sie es komisch.
Gut , daß Ulla nicht zugegen war , die wäre sicher laut heraus -

geplaht vor Lachen , wenn sie gehört hätte , daß man ihre „ alte
Rena "

„gnädiges Fräulein " nannte .
Und wieder saß Verena Lohmann dem Rechtsanwalt Martin

Gutschmid im Wagen gegenüber , und er sprach ihr von Franz Hol -
ten und feiner letzten Lebensstunde .

LLortlekuna kolütZ



' Gerade mit einer Belastung bis zu 5«
7-

" '
^ „ --. wertes baben statt bisber 10 und künftig

tätlich nur 15 RPfg . zu zahlen.
^

i ^iete usw . Gebäude mit einer Friedensbela-

g
'̂

50 v . L>- wird die volle Steuer mit 16 RPfg .

M^enbäüser kommen über den Satz von 4 RPfg .
-Östliche Gebäude über den für unbelastete Ee-
^

Steuersatz von monatilch 5 RPfg . überhaupt
Da gewerbliche Gebäude vielfach nur mit Sicher -

^ k^kietragsbyvotheken belastet waren, eine derar -
^

aber im Sinne des Gesetzes nicht als Belastung
^ gewerblichen Gebäude dieser Art so behandelt,

- . Unbelastet gewesen wären ; sie zahlen also nur den

« «uersatz von monatlich 5 RPfg .
^ crfrei sind Einfamilienhäuser, die vor dem 1 . Avril

k rtis bergestellt und zu diesem Zeitpunkt mit nicht
^ Prozent des Friedenswertes belastet waren, sofern

- .A, vom Eigentümer und seiner Familie bewohnt
Wohnfläche nicht mehr als 70 Quadratmeter

in- trüber auf dem Gebäude ruhenden dinglich ge-
^ Forderungen (Restkaufschillinge , Gleichstel-

"
i^ r usw ) auf mehr als 25 v . S . aufgewertet werden ,

'^Ä
^
näberer Bestimmung in der Vollzugsverordnung eine

^
«de Ermäßigung der Steuer in Aussicht .

7— 7 -
" "

euer wird bei gewerblich genutzten Gebäuden nach

^ ung der Vollzugsverordnung unter gewissen
Zungen auch ermäßigt werden , wenn die Räume in die-

VM^ ^ den zu einem wesentlichen Teil überhaupt nicht oder

« « re Zeit ungenutzt sind. Diese Vergünstigung wird

»ib» Hotelbetrieben zugute kommen, die während eines
^ Jahres geschlossen sind.
^ wabrung all dieser Vergünstigungen mun Lei der
Emeinde ) Behoxdc beantragt werden . Liegen die ver-

^
Voraussetzungen vor. so hat der Steuerpflichtige im

Ziffer 1 bis 3 einen klagbaren Rechtsanspruch auf

„Mäßigung , im Falle Ziffer 4 ebenfalls einen Anspruch
gemessene Berücksichtigung. Es ist Sache der Steuerpflich-
^ on ihren Rechten auf Steuererleichterung auch Gebrauch

*
«ben und ihre Ansprüche nötigenfalls bis zur letzten Instanz

durchzufübren, wenn sie glauben, daß ihren Ansprii -
^ Egründete Schwierigkeiten entgegengestellt werden .

k^k«ähnung verdient noch die Tatsache , daß einem Verlangen
Kreise der Bevölkerung entsprechend von dem Steuer-

» « en wesentlich mehr als bisher und zwar mindestens

kW » L des Aufkommens für Zwecke des Wohnungsbaues ver-
>el werden . -

^ /Z« lsruhe , 04 . Juni . (Zum 50 . Geburtstag Hermann
^ L« mels.) Die Deutsche demokratische Partei in Baden und
^ demokratische Landtagsfraktion haben an den Reichs -
r Abgeordneten Dr . Hummel, der sich allen öffentlichen
fW »n» n aus Anlatz seines 50 . Geburtstages durch eine
HAe entzogen hat , folgendes Telegramm gesandt : „Dem
^HchseMtzten Ehrenvorsitzenden der Partei senden Deutsche
^ d^ kratische Partei Baden und deren Landtagsfraktion

SS. Geburtstag herzliche Wünsche und aufrichtigen
^ Lfsr die jahrelange hingebende Arbeit in Parteifüh -
Mgind Fraktion .

"

Mvcheim , 24. Zuni . (Unfall .) Abends wurde auf der
Lrettener Stratze eine ältere Frau von einem Motorrad

. »Mahren, das von hinten die Frau überholte und keiner-
'

I« Signal gab . Ohne sich nur im geringsten um das Be¬
finden der Frau zu kümmern, fuhr der Motorradfahrer da-

! «a; doch konnte die Nummer des Rades festgestellt werden,
l Äi Arau hat ernstere Verletzungen davongetragen .

Mroetzingen , 24. Juni . (Vom Hochwasser .) Das Koch¬
er des Rheines hat an den Schwetzinger Wiesen bei

iM einen Dammbruch verursacht. Seit gestern abend
Ä zirka 20 Morgen Wiesen überschwemmt. Das Erträg -

^
NLer Wiesen ist durch den angeschwemmtenSchlamm ver¬
dichtet worden.

Mannheim, 24. Zuni . (Ein Fuhrwerk vom Zuge erfaßt .)
Strecke Mannheim —Rheinau —Brühl wurde aw

schrankenlosen Uebergang an der Luftschiffwerft ein Sand¬
mann und sein Begleiter wurden vom Wagen herabgeschleu -
dert und erlitten Verletzungen.

^ penheim an der Bergstraße , 24 . Juni . (Tragischei
Mdstmord eines Studienrates .) Vergangenen Sonntag be-
üaMigte ein Arbeitergesangverein auf dem von der Schul-
chorde <sur Verfügung gestellten Schulhof der hiesiger

^« rrealschule seine Fahnenweihe zu begehen, doch mutzt«
^ Feier wegen eines widerlich starken Geruches, der der
»ejtgasten den Aufenthalt auf dem Schulhofe unmöglick
machte, abgesagt werden. Die sofort eingeleiteteten Nach

ergaben, datz der Leiter der Chemieabtieiluni
er Oberrealschule, Studienrat Naumann , den ganzen Plat
u Buttersäure getränkt hatte . Der Festgäste bemächtigt«

öewaltige Erregung und sie versuchten , des Täter¬
schaft zu werden . Naumann wurde erst in der Nach : zum

in seinem Laboratorium erschossen aufgefunden«aden -Baden, 24. Juni . (Geheimnisvoller Einbruch .) Am
o mag wurde in den Mittagsstunden in Das hiesige Fi -

nzamt eingebrochen . Dabei wurden sämtliche Akten über
>

E « teuerriickstände aus den Jahren 1924 und 1925 aus
"

.Ochern gerissen und teils verbrannt oder in Fetzen
« .

^ eber die Person des Täters herrscht noch tiefes
mel ; jedoch ist er allem Anschein nach mit den Oertlich-
en gut vertraut gewesen .

Zedern am Wald . 24 . Juni . (Vom Blitz getötet .) Nach-
. ags wurde während eines Gewitters die 60jährige

Fräulein Jda Beregr , welche auf dem Felde ar -
ter .̂

^ tz getroffen und war sofort tot . Ihre Mst -
ihr das Essen gebracht hatte , kam mit dem

^ eaen davon .
eE

' '
^ "h°usen. 24 . Juni . (Brand . ) Am Montagabend

rcbä„>
" ^^en der Mühle gelegenen Oekononfte -

vel»»
^ Bäckermeisters Schmidt Feuer , das das An-

L" ,s zur Hälfte einäscherte." §d?Eld, 24. Juni . (Vom D-Zug getötet .) Auf dem
wurde abends ein verheirateter mit

.^" uten beschäftigter Arbeiter aus Sandhaufen vom
" sichren und auf der Stelle getötet .

'

a„ « Juni . (Einweihung eines Unterkunftshauses
bchwar - m Initiative der hiesigen Sektion des
Dktsari. n

" " " eins im Zusammenwirken mit Len übrigen
" ^ öerbadens und Basel erstellte neue Unter -

komn,end-
b Fuße des Belchen bei Neuenwsg wird am

werden
^ donntag eröffnet und dem Betrieb übergeben

5elch ^ ?^ .24 ' Juni . (Verbrüht .) Auf dem benachbarten
i« einem dreijährige Kind des Gutsbesitzers Hahn

unbewachten Augenblick in einen KüÄel mit hei¬

ßem Wasser .
' Das Kind erlitt derartige Vranvwuiwen , vag

es in Lebensgefahr schwebt.
Höchenschwand (Kreis Waldshut ) , 24 . Juni . (Brand .)

Nachts ist aus bisher unbekannter Ursache das Haus des
Schmicdemeisters Kirner abgebrannt . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden, während sämtliche Fahrnisse und das Mobi¬
liar ein Raub der Flammen wurden . Infolge der Hitze fing
auch das angrenzende Gebäude des Maurers Berthold Alt
Feuer . Den Bemühungen der Feuerwehr von Höchenschwand
gelang es , diesen Brand zu löschen.

Fricdrichshafen , 24 . Juni . (Trotze Vlaufelchenfänge.) Die
Blaufelchenmassenfängeder abgelaufenen Woche waren sehr
ergiebig. Die Fischversandhäuser hier haben innerhalb
Deutschlands einige hundert Zentner diese: Edelfische ab -
gesetzt . ^ Die Preise der Felchen weisen infolge dieser gün¬
stigen Fänge mit 1—1 .20 -N immer noch rückläufige Tendenz
auf.

GeriMskmü
Diebstahl und Betrug

Karlsruhe, 23. Juni . Vor dem Großen Schöffengericht hatte
Ich der 22jährige Alfons Kanitzer aus Haueneberstein (Amt Ra¬
statt) wegen schweren Diebstahls und Betrugs zu verantworten.
Im September vorigen Jahres , kaum aus dem Gefängnis ent¬
lassen, stieg er eines abends zu Baden- Baden in die Wohnung
eines Tierarztes ein, um dort mehrere Kleidungsstücke zu steh¬
len . Eine passive Rolle bei diesem Diebstahl spielte der Mit¬
angeklagte 25 Jahre alte und damals stellungslose Metallarbei¬
ter Karl Lorenz aus Sinsheim i . B . Er bat sich in seiner Not
auch am Absatz der Kleider beteiligt . Dem Angeklagten Kanitzer
wurde außerdem zur Last gelegt , daß er Ende 1925 in Niederbühl
bei einem Fahrradhändler eingebrochen ist und dort ein Renn¬
rad , sowie Sportkleidung entwendet hat . Kanitzer wurde zu
einer Gesamtzuchthausstrafe von 3 Jahren verurteilt . Lorenz
kam mit einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten davon.

Münzfälschung
Pforzheim, 22. Juni . Der Former Artvur Eberle von hier

und der Former Emil Heinkel aus Dietlingen standen wegen
Münzfälschung unter Anklage. Eberle hatte ein falsches Drei¬
markstück , sowie zwei Einmarkstücke hergestellt und die Falsch-
stücke in den Verkehr gebracht . Heinkel batte seinem Arbeitgeber
12 Formkästen entwendet und fertigte damit zwei falsche Drei¬
markstücke an , die er aber gleich wieder vernichtete und nicht in
Zahlung gab . Das Schöffengericht billigte den Angeklagten
in weitgehendstem Maße mildernde Umstände zu . Eberle kam
mit 6 Monaten Gefängnis . Heinkel mit 4 Monaten Gefängnis
davon .

Aus Ktadt und Land.
Durlach , 25 . Juni . Im städtischen Konzerthaus in Karlsruhe

hielt auf Einladung des Karlsruher Verkehrsvereins Herr
Direktor Dr . Wich ert einen Filmvortrag über „Die Voll¬
bahn - Elektrisierung und ihr gegenwärtiger
Stand , besonders in Deutschland "

. Der Redner
wußte das aktuelle Thema von allen Seiten zu packen und be¬
leuchtete dabei sowohl die wirtschaftlichen, wie auch die tech¬
nischen Momente. Baden ist in der Frage der Elektrifisierung der
Vollbahnen besonders interessiert. Der Einladung war daher ein
zahlreiches Publikum gefolgt. Unter den Ehrengästen bemerkte
man u . a . den Herrn Staatspräsidenten und Herrn Oberbürger¬
meister Dr . Finter.

Englands größter Bandit . Das Leben und die Abenteuer
der größten Banditen der Welt beweisen, daß sich unter ihnen viel
Heldentum und Genie, wenn auch auf Abwegen finden läßt. Es
ist noch gar nicht lange her , da muhte man in Rumänien In¬
fanterie und Artillerie gegen einen kühnen Banditen aufmar¬
schieren lassen und trotzdem gelang es nicht , seiner habhaft zu
werden . In Englands Geschichte gilt zweifellos „ DickTurpin "
als der berühmteste Wegelagerer. Seine Geschichte ist besonders
interessant, da er ausschließlich die Reichen heimsuchte , dem
breiten Volk aber stets als Retter in der Not zur Seite stand.
Sein Edelmut der Frauenwelt gegenüber war berühmt und eine
Unmenge galanter Anekdoten weiß man über diesen Kavalier
der Landstraße zu erzählen. Die Historie überliefert uns a .'ch
die Nachricht von einem ganz kühnen und sensationellen Dauer¬
ritt auer durch England. Dick Turpin von seinen D '«.'folgern
bedrängt , verlor auf diesem Ritt se,r Lieblingspferd. Aber es
brach erst zusammen , als sein Herr in Sicherheit war. Tie vielen
interessanten Ueberlieferungen aus dem Leben Dick Turpins
wurden nun durch William Fox in einem neuen Tom Mix-Film
gesammelt , der demnächst unter dem Titel „Dick Turpin — der
galante Bandit"

, erscheint . Tom Mix , der bis jetzt ausschließlich
in Cowboy-Rollen wirkte , wird sich seinen Freunden zum ersten
Male in einer Kostümrolle präsentieren. — Dieser Film läuft
heute abend zum erstenmal. imExcelsior - Lichtspiel in
Durlach (anschließend an die Palast -Lichtsviele Karlsruhe) und ist
der Besuch zu diesem Film sehr zu empfehlen.

»
— Der Rundfunksender in Baden . Nach der jetzt vor¬

liegenden behördlichen Entscheidung wird mit der Errich¬
tung eines von Stuttgart zu bedienenden Rundfunksenders
in Freiburg in allernächster Zeit begonnen werden. Die
Süddeutsche Rundfunk -A .-E . in Stuttgart wird außerdem
eine Besprechungsstelle in Karlsruhe einrichten. Eine Be¬
sprechungsstelle in Mannheim besteht bereits . Bestimmend
für den Standort des Zwischensenders in Freiburg sollen
besonders die schlechten Empfangsverhältnisse in dieser Ge¬
gend gewesen sein , ferner , datz zur Fernsteuerung von
Stuttgart die Telegraphenverwaltung ein bereits vorhan¬
denes Kabel Stuttgart —Freiburg zur Verfügung stellen
kann und datz die Stadt Freiburg bereit ist, einen Teil der
Baukosten für die Sendeanlage vorzuschietzen . Die Steuerung
des Senders wird im allgemeinen von Stuttgart aus erfol¬
gen , doch soll den badischen Belangen insofern Rechnung
getragen werden, datz auch eigene Darbietungen verbreitet
werden. Zu diesem Zwecke wird Karlsruhe als Entschädi¬
gung für den entgangenen Sender eine besondere Bespre-
chungsanlage erhalten .

— Die badischen Sparkassen. Nach einer Mitteilung des
Badischen Sparkaffen- und Eiroverbandes sind die Spar¬
einlagen in den 139 badischen Sparkassen vom 1 . Januar
1924 bis zum 31 . Dezember 1925 von rund 320 000 Marl
auf 80 Millionen und die Scheck - und Giroeinlagen von
rund 1,5 Millionen auf rund 25 Millionen gestiegen . Auch
die Zahl der Sparkassen ist im Wachsen .

— Auf Bahnsteigen nicht musizieren. Immer wieder kann
man beobachten , datz Ausflugsgesellschasten, Wandervereinc
usw . auf den Bahnsteigen vor Abfahrt des Zuges musizieren .
Dadurch kann der Eisenbahnbetrieb leicht störend beeinflußt.
Wichtige Signale überhört und das reisende Publikum selbst

Lurch Ablenkung der '
Ausmerksänirelk

' ^
gesSkskSek

^ wJrLcn .
Die Reichsbahnverwaltung bittet daher die Gesellschaften
und Vereine dringend , auf den Bahnsteigen nicht zu musi¬
zieren. Es wird darauf hingewiesen, daß die Verursachung
starken Lärmes nach den Bestimmungen der Eisenbahnbau -
und Betriebsordnug verboten und strafbar ist .

Mine R«chkichtee ms iller Welt.
7 Soldaten durch Blitzschlag getötet . Das „Berliner

Tageblatt " meldet aus Breslau : Bei dem Gewitter , das
über Neusalz an der Oder niederging , schlug der Blitz in
der Nähe von Nittritz in die Funkstation einer Nachrichten¬
abteilung ein und tötete 7 Reichswehrsoldaten .

Verhandlungen über die Erotz-Hamburgfrage gescheitert .
Bei der zwischen Preußen und Hamburg geführten Ver¬
handlung über die Erotz-Hamburgfrage ergab sich , datz über
ven vorgesehenen Gebietsaustausch und Landesausgleiche
eine Einigung nicht erzielt werden konnte.

Rollet Oberkommandant von Mainz ? Das „Echo de Pa¬
ris " glaubt zu wissen , datz zum Nachfolger des Generals
Euillaumat in Mainz der ehemalige Vorsitzende der Inter¬
alliierten Militärkontrollkommission in Berlin , General
Nullet , ernannt werde.

Beendigung des Aufwertungsstreites in Danzig. In
Danziger Volkstag wurde mit der erforderlichen Zweidrit¬
telmehrheit das neue Aufwertungsgesetz in dritter Lesung
verabschiedet . Dadurch, datz das Gesetz als Bestandteil dei
Verfassung erklärt wurde und ein Volksentscheid künftig ir
Aufwertungsfragen unmöglich ist , hat der Aufwertungs¬
streit in Danzig sein Ende gefunden .

Der Eucharistische Kongretz. Bei einem Gottesdienst ini
Freien wurde von 62 000 Schulkindern die Engelmesse ge¬
sungen. Die Zahl der Teilnehmer wird auf 500—600 001
Teilnehmer geschätzt. Chicagos Untergrundbahnen zeigten
sich dem Massenanstrom nicht gewachsen und Zehntausend ,
mutzten den Heimweg abends zu Fuß antreteN . Der päpst¬
liche Legat zelebrierte die Messe im Freien : hinter dem 51
Fuß hohen Altar wehte die amerikanische Flagge . Ein Bal¬
dachin aus rot und gold , ein großes Kruzifix vor dem di«
Sitze der Kardinäle standen , zierten das Feld . Um die Kir¬
chenfürsten scharten sich Tausende von Nonnen und Prie¬
stern. Kardinal Faulhaber -München und Kardinal Dubois -
Paris predigten , in ihrer Predigt auf die päpstliche Forde¬
rung hinweisend, datz die Pilger aller Länder für die Eini¬
gung der Kirchen beten sollen.

Zwei Opfer eines Motorradunglücks . Bei Heilbronn in
Mittelfrankeu auf der Stratze nach Nürnberg wollte ein
Kommissär mit seinem Motorrad ein Automobil überholen
Bei der starken Staubentwicklung bemerkte er ein anderes ,
ihm entgegenkommendes Automobil nicht und fuhr in vol¬
ler Fahr auf dieses auf . Dabei geriet er unter die Vorder¬
räder des Automobils , wobei ihm ein Futz abgerissen und
der Brustkorb eingedrückt wurde . Der Arzt konnte nur noch
den Tod des Verunglückten feststellen. Ein 23jähriges
Mädchen, das auf dem Soziussitz saß , erlitt einen Schädel¬
bruch und wurde gleichfalls getötet .

Der Doppelmord in Neu -Sackisch. Zu dem Kindermord
in Neu-Sackisch berichtet der „Berliner Lokalanzeiger"

, der
Berliner Kriminalrat Gennat , der am Tatort eingetroffer
sei, sei der Ansicht , datz der Täter mit dem Breslauer Kin-
dermörder nicht identisch sei . Einwandfrei stehe fest, daß
dem Morde keine sexuellen Motive zugrunde lägen . Ent¬
weder handle es sich um den Racheakt eines abgewiesenev
Bettlers oder aber der Täter sei lediglich ein überraschtei
Dieb gewesen .

Der Realschüler als Eisenbahnräuber . In einem Abteil
zweiter Klaffe des Personenzuges Regensburg —Nürnberg
wurde eine Kaufmannsfrau aus Erlangen von einem ver¬
mummten Menschen mit einem Revolver bedroht und un
Geld angegangen . Die Dame hielt sich jedoch den Fremde»
io energisch vom Leibe, datz sie ihn in Nürnberg verhafte »
lassen konnte. Hier stellte sich zur allgemeinen Ueberra -
schung heraus , datz der Räuber ein 15jähriger Realschülei
war .

Angesehene Schönheit
Von Gertrud Maasen

Unsere Augen sind getrübt , fast erblindet , für all das
Schöne , das uns umgibt und das sich uns in so mannig¬
facher Weise immer wieder offenbart .

Wir sehen wohl noch die Schönheit in einem großartigen
Gemälde, in einer formvollLndeten Plastik , wir sehen wohl
auch die Schönheit im Antntz eines Menschen , in der Ein¬
richtung einer Wohnung , im Schliff eines Kristalls , in der
Harmonie der Kleidung , in der Farbenzusammenstellung
eines Teppiches oder eines Gobelins .

^

Ja , das sehen wir wohl noch, aber vielleicht auch das noch
nicht einmal immer . , . .

Und doch gibt es so viel ungesehene Schönheit, so viel
Vollendetes und Verklärtes um uns und bei uns , datz es
uns eigentlich in die Augen fallen müßte in seinem großar¬
tigen Vielerlei .

Weißt du wohl, was ich meine , und woran ich mich freue
täglich, stündlich , ja eigentlich immerzu . . . .

Ich meine die Schönheit im Auge eines unschuldvollen
Kindes , die wundersame Unberührtheit und Paradiesselig¬
keit darin Ich meine das verklärte Antlitz einer barmher¬
zigen Schwester, das so von Jungfräulichkeit strahlt und
doch auch wieder so von Mütterlichkeit . Die Schönheit in
all ihren Bewegungen , das so ganz einfache und doch so
ganz vollendete . Und ich meine das glückliche Lächeln einer
Mutter , wenn diese sich selig -froh über die Bettstatt ihres
Lieblings beug - , und wenn sie das unschuldsvolle Wesen
herzt und küßt in stiller Mutterseligkeit . Ist da nicht Schön¬
heit zu finden in den Augen einer Mutter , auf ihrem Ant¬
litz , in all ihren Bewegungen , auch wenn sie sonst nicht schön
wäre . . . Die Mütterlichkeit verklärt eben all ihr Tun , läßt
ihre Züge leuchten in ganz eigenem Glanze , verleiht ihren
Augen Schönheit und ihrem Blick die große Seelentiefe .

So begegnen uns täglich so manche , die schön sind in ihrer
Seele und darum auch schön auf ihrem Antlitz, und deren
Hände man in stiller Ehrfurcht küssen möchte, weil ihre
Seele so Großes , sp heiliges gebiert . -

Und dann der Himmel über uns . Ist er nicht herrlich wie
eine Königin in seiner sonnengekrönten Schönheit, in seiner
Farbenharmonie , in seiner wunderbaren Feuerglut , in sei¬
nem Strahlen und Leuchten in morgendlicher Stunde . Und
ist er des Abends nicht ebenso schön ? Und dann in nächt¬
licher Stunde , wenn Millionen von Silberlichtern ihn
schmücken , die heräblächeln aut die dunkle, arbeitsmüde ,
ruheverlanaende Erde .



Ist - das nicht Schönheit, wie sie nur der Schöpfer geben
kann, und wie sie in ihren Ausstrahlungen uns die Ur-
schönheit offenbart in wunderbarer Größe und reichster
Mannigfaltigkeit ? —

Und wie schön sind die Blumen ! Ich denke dabei jetzt nicht
an die blutrote Rose und an die weißblüttrige , keusche Lilie
und auch nicht an die ganz seltenen und darum so viel ge¬
suchten Blumen , wie man sie nur findet zu Füßen der
Gletscher und an den Felsschroffen gewaltiger Bergesgipsel.
nein , ich denke an die Blumen , die Feld und Wald schmücken ,
an die kleinen , ganz bescheidenen , die in ihrer köstlichen Ein¬
fachheit und doch wieder in ihrem harmonischen Vielerlei so
voller Schönheit find , so voll Liebreiz und einfältiger , leuch¬
tender Anmut .

Ja , die Blumcst sind schön , auch die ganz kleinen, die ganz
unscheinbaren, auch die knrzstielige , kleinblütige Anemone,
auch das ganz zarte , weiße Köpfchen des Gänseblümchenr.
und die schwefelgelbe Blutendolde der Lupine und der
Königskerze. -

Zn meinem Zimmer stehen fast immer Blumen , aoer nur
selten die ganz kostbaren, meistens nur die ganz einfachen ,
sie bescheidenen . Und kein Tag vergeht, wo ich sie nicht in
stiller Freude betrachte, wo ihre bescheidene Schönheit mir
nicht größere Schönheit offenbart in still - beglückendcr Selig¬
keit . —

So viel noch möchte ich dir schreiben , von der Schönheit,
die dich umgibt , die dir zulüchelt in seliger Klarheit und
köstlicher Unberührtheit . Aber du weißt wohl, was ich
meine, darum freue dich an dem Kleinen , damit sich dir
Größeres offenbare . . .

Bienenzucht
Für Anfänger in der Bienenzucht

Im Laufe der Zeit ist auch die Biene gewissermaßen zu
einem Haustier geworden und es gilt von ihr de » Grundsatz:
Wie nian sie behandelt , so ist sie . Manche besitzen wohl In¬
teresse für die Bienenzucht, wagen sich aber wegen der „kitz -
lichsn Stiche" nicht an die Sache heran . Gewiß, auch die
Biene ist ein wehrhaftes Tier , und auch sie wehrt sich ihrer
Haut , ebenso wie jedes andere Geschöpf. Aber im großen
und ganzen kommt doch alles auf die Behandlung an , die
man seinen Immen zuteil Werden läßt . Behandelt man
seine Bienen in rechter Weise, ruhig , sicher und schonend,
so wird man auch eine sanfte, schickliche Biene erziehen. Rech¬
net aber ein Vienenhalter das Leben einer Biene als Klei¬
nigkeit, die nichts weiter zu bedeuten habe , geht er bei der
Behandlung plump und rücksichtslos zuwege , dann wird er
sich auch nicht wundern dürfen , wenn die gequälten Tierchen
ihm in ihrer Weise Antwort auf sein rohes Vorgehen geben,
und - er kann sicher sein , daß er zuletzt nicht der Stärkere
bleibt . Darum seien nachfolgend dem Anfänger einige Winks
gegeben, durch deren . Befolgung er auf guten Fuß mit den
kleinen Tierchen kommen kann.
l Die erste Bedingung ist : Ruhe , kaltblütige Ruhe , ohne
nervöse Aengstlichkeit und Hast . Das muß aber erst , wie
alles andere , gelernt sein . Der Anfänger soll darum seinen
Kopf durch einen leichten Schleier schützen , die Hände in der
ersten Zeit auch durch stichsichere Bienenhandschuhe. Wenn
man spätAhdig nötige Ruhe - und Sicherheit erlangt hat , läßtman die Handschuhe fort , da man ohne solche leichter und
besser arbeitet . Jedes unnötige Schlqgen und Abwehreneiner summenden Biene ist zu unterlassen : man macht das
Uebel dadurch nur schlimmer . Vor jeder Arbeit am Bienen¬
stände wasche Gesicht und Hände mit reinem Wasser, da den
Bienen nichts so zuwider ist als Schweißgeruch . Beunruhigedeine Bienen nie ohne Notwendigkeit und ohne Grund .Vermeide jeden unnötigen Eingriff . Anfänger tun leicht in
dieser Beziehung des Guten zuviel. Jeder unnötige und
unzeitgemäße Eingrif fin das Leben eines Bienenvolkes
rächt sich immer : die Bienen werden unruhig , nervös und
stechlustig , der Honigertrag wird geringer ,

s Bei dem Oeffnen einer Beute gehe man sehr vorsichtigund ruhig zu Werke . Jedes Stoßen , Reißen und Rütteln
sist zu vermeiden. Die Bienen wittern sonst leicht Gefahriund setzen sich zur Wehr . Die Deckbretter sind mit Vorsicht
>und allmählich zu lösen , niemals mit einem Ruck loszubrc-'chen. Beim Lösen derselben tut ein starkes Taschenmesser
gute Dienste. Langsam hebt man das gelöste Deckbrettchenund treibt die Bienen mit wenig Rauch zurück. Wenig
Rauch schreckt die Bienen zurück, viel Rauch macht sie wütend
und stechlustig. Das merke sich der Anfänger , der gerne hierdes Gute« zu viel tut . Niemals entferne man mehr Deck-

Miss« LSÄKthLM Kttlsnhk.
Mittwoch , den 23 . Juni 1926 . Neu einstudicrt :

Dorma Diima
Lustspiel in drei Aufzügen von M oreto . Nach dem Spanischen

von C . A . We st .
Das Thema vom Liebesstreite zweier starkmütigcr Menschen ,das Shakespeare recht grobschlechtig in „Der Widerspenstigen

Zähmung" und weitaus feiner in „ Viel Lärmen um nichts " be¬
handelt, ist auch Gegenstand von Morets „Donna Diana " .
Agustin Moreto q Cabanna , ein jüngerer Zeitgenosse
Calderons, beschließt mit diesem „ graziösesten und elegant geist¬
reichsten Lustspiel der Welt " die Blütezeit des spanischen Dramas
im 17. Jahrhundert. Er hat zwar hierzu, dem von ihm ohne
größere Gewissensskrupel gepflegten Brauche der Ausplünderung
seiner Vorgänger folgend , ein Stück des großen Lope de Bega
gehörig ausgeschrieben , jedoch zugleich den rohen Stein zu einem
feingeschliffenen Brillanten umgeschasfen , dessen Glanz nun schon
drei Jahrhunderte in Heller Pracht erstrahlt . Unendlich anmutiger,
zierlicher , schlagfertiger und psychologisch wahrer als Lope und
Shakespeare, der „ den Gründlingen im Parterre in die Ohren
donnern" wollte , den vollsaftigen Renaissanceton schon ins spiele¬
risch leichte Rokoko verfärbend , führt der für eine höfisch kulti¬
vierte Zuhörerschar dichtende Grande und Priester den Kampf der
Liebenden in immer neuer/witziger Wandlung drei spannende
Akte hindurch dem fröhlichen Ende entgegen, das den Sieg des
Mannes bringt. Donna Diana , die Tochter und Erbin des Grasen
von Barcelona , die aller niedern Geschlechtsllebe abschwürt und
nur „ im Geiste "

, als Dienerin Platos , der reinen Philosophie leben
will , der darum die Männer nichts als Grauen und Verachtung
erregen, wird von Don Cesar , dem durch ihre stolze Unberührtheit
gefesselten Prinzen von Urgel , mit denselben Waffen bezwungen,
womit sie das unablässige Werben der verhaßten Männer bisher
stets triumphierendabwehrte. Aus den Rat des schlauen Perin ,
seines Landsmannes, der in der Prinzessin Diensten steht , ver¬
sagt er zum Scheine der kallherzigen Dame den Tribut, den jedes

brcttchcn , als zur vorzuneksinenden Arbeit notig . Beim ycr -
ausnehmen von Rähmchen löse man zunächst die Tragleisten ,die Hinteren Tafeln schiebe man leicht zurück, um Spielraum
zu gewinnen und hole langsam und vorsichtig das Rähmchen
heraus , acht gebend, daß keine Biene gedrückt oder gequetschtwird . Nach der Untersuchung werden die Rähmchen wieder
an dieselbe Stelle gehängt , woher sie genommen sind . (Aus¬
nahmen hiervon sollen in einem späteren Artikel behandeltwerden.) Soll eine herausgenommens Wabe von den an¬
haftenden Bienen befreit werden, nimmt man dazu eine
besondere einzeilige Bürste oder eine einzelne Cänseflügel-
seder Beim Abfegen halte man das Rähmchen über die
Beute und bürste von oben nach unten , so daß die Bienen in
die Beute fallen . Bei allen Arbeiten achte man peinlichst
darauf , daß keine Biene gedrückt oder gequetscht wird . Diese
stößt sonst sofort Notrufe aus , worauf dann eiligst die Ka¬
meraden zur Hilfeleistung hcrbeieilen . Zu allen Handlungen
nehme man sich gehörig Zeit und überhaste nichts. Stets
lasse man den Bienen gehörig Zeit , sich in Sicherheit zu
bringen . Ebenso vorsichtig , wie man die Beute öffnet, ist siewieder zu schließen. So schonend behandelt , svird die Biene
auch dich schonen . An der Behandlung seiner Immen er¬
kenn : man den Meister. sch .

Hi » svirtschist
Praktische Winke

Obstflecke zu entfernen . Aus weißen Stoffen , Tischwäsche
usw . entfernt man Obstflecke durch die Schwefelbleiche . Man
zündet hierfür unter einem Trichter ein Stück Schwefel an ,
läßt den Dampf durch dis kleine Trichteröffnung heraus und
hält die fleckige naß gemachte Stelle über den Schwefel¬
dampf. Man wird bald bemerken, wie der Fleck allmählich
zurückgeht , um schließlich ganz zu verschwinden. Sind dis
Flecks alt , weiche man die Stelle zuvor lange in kalter Milch

z oder Buttermilch ein . Nach dem Schwefeln wird dann mit
frischem Wasser nachgewaschen . Bei frischen Flecken pflegt
auch Beträufeln mit Zitronensaft den Fleck auszuziehen,
worauf man ihn dann in lauem Seifenwasssr auswäscht und
kalt spült.

Rersbesen sind vor dem Gebrauch in heißes Wasser, dem
man Alaun zusstzen kann, zu tauchen. Sie werden dadurch
widerstandsfähig und haltbar .

Hsscprobe. Ein sicheres Mittel , die Frische der Hefe zu
errpoben , ist folgendes : In eins Tasse mit heißem Wasser
gibt man einige Krümel Hefe . Sinken diese unter , so ist
die Hefe alt und nicht mehr gärungsfähig ; frische Hefe
schwimmt oben, ehe sie sich auslöst.

Leinen» das lange und unbenutzt gelegen hat , wird be¬
kanntlich leicht gelb. Zur Bleiche legt man es 24 Stunden
in recht saure Buttermilch . Darnach nimmt man es heraus ,
wringt es gut aus und wäscht es in nicht zu heißem Seifen -
wasser , wonach es in kaltem Wasser gespült und zum Trock¬
nen aufgehängt wird .

Wäsche erhält einen schönen reinweißen Grund , wenn
man dem Wasser , worin geblaut wird , auf je einen Eimer
Wasser 2 Eßlöffel einer Mischung aus gleichen Teilen Ter¬
pentin und Sprit zusetzt. Getrocknet wird in freier Luft ,am besten bei starkem Sonnenschein.

Zunge Brennesselbetriebe geben einen von Kennern/ hochgeschätzten spinatähnlichen Salat , der ähnlich wie Spi¬nat zubereitet wird . Dieses Gericht ist besonders zu emp¬
fehlen für Blutarme , an Rheumatismus Leidende, zugleichwirkt es blutreinigend .

Lackfußzeug bekommt einen schönen Glanz und fast neues
Aussehen, wenn cs mit einer geteilten Zwiebel eingeric-
ben wird.

Rezepte für die Küche
Rhabarber . Das erste frische Kompott des Jahres ist der

Rhabarber , der noch viel mehr gegessen werden sollte , als
es der Fall ist . Wer nur ein kleines Stückchen Garten sein
eigen nennt , pflanze die ebenso dekorative wie schmack¬
hafte Rhabarberstauds an , sie wird ihm von Jahr zu Jahr
mehr Freude und Genuß bereiten . Im Allgemeinen kennt
man bei uns das Rhabarberkompott : die klein geschnitte¬nen Stengel mit Zucker , etwas Wein oder Rosenwasser —
oder Vanille - - weich gekocht , so daß sie nicht zerfallen , oder
Nhabarbertorte , allenfalls noch eine .Creme, für die in das
fertige Kompott einige Löffel Mondamin oder Gustin ge¬rührt wurden . Letztere , kalt mit Nahm oder ungekochter
Milch gegessen, ist ein treffliches Abendbrot für Kinder .Eine angenehme Süßspeise ist das Rhabarber -Dattelkom-

halbes Pfund Datteln wird gewaschen , enfter,chendem Wasser eben bedeckt , dann fügt man
schnittene Schale einer halben Zitrone oder ell«Apfelsine, !/> Teelöffel Salz , 6 Tassen kleinaet,Rhabarber , 2 Tassen Zucker bei und läßt alles ^in der Form schmoren, bis der Rhabarber wei» !
Stunden .

" -
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Prag ( lM Kronen -
Danzig (IM Gulden )

Geld Brief
168 .48 168,90

l 1,689 1 ,K»S
- 1 .9« 12,0»
92,78 »2.97

1 - 1.81 111,59
112,59 1 IK.87
10,555 10,59a
15,17 15,21
20,418 20,465
4,185 4.205

11,94 11,98
81,205 81 ,40t
68 .01 68,19

0 .661 0 .66«
59,85 69,49
12,42 12,46
80,99 81,19 -
Wirtschaft

Geld '
1V8, .-u

1.6881/M
»2,48

-cU .28
UI2.A6

10,55
- 5 .25
26.418
4.195

12,M
81,205
88. - 1

V.klig
89.M
12.418
81,Vg

Aufhebung der amerikanischen AnsgketchSzSlle aufund Eiienproduktc . „ Astocietcd Pretz" meldet aus KaikOnîBeiordnung über die Erhebung von Ausgleichszöllen „ „i?Walzwcrksvroüukte ist als F-olae der Vorstellungen der deu-aStörung aufgehoben worden / "

Krnrstr Nachricht»».
Noch kein Kabinettsbeschluß über die Bestätigung ^

Wahl Dorpmüüers .
T .U . Berlin , 24 . Juni . In den heutigen Abendsthfand ein Kabinettsrat statt , bei dem wiederholt u. o

Bestätigung des neugewählten Generaldirektors
Reichsbahngesellschaft, Dr . Dorpmüller , zur Disku
stand . Endgültige Beschlüsse wurden nicht gefaßt.
Die amtliche Grotzhandelsindexzisser vom 23. Juni ltz

T . U . Berlin , 24 . Juni . Die auf den Stichtag
Juni berechnete Grotzhändelsindexziffer des stabil
Reichsamtes ist gegenüber dem 16 . Juni um 0,9 ^
125,3 gestiegen . Die Indexziffer der AgrarerzeugnU

'
höhte sich , vorwiegend durch die anziehenden Get,
preise , um 1,4 AL auf 126,2 , während die der Industrießmit 123,7 fast unverändert blieb .

Kutisker in Hast genommen. — Erregte Szenen
Krankenbett. "

T . U . Berlin , 24 . Juni . Der Kutiskerprozeß nährst -
sich jetzt seinem Ende . Am kommenden Samstag sM«/bereits die Plaidoyers stattfinden . Gegen Kutisker wiote
nun seitens desStaatsanwaltes ein Haftbefehl erlassen,ikden wegen eines Lungenleidens noch immer bettlägerig»Kutisker wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf . AlsHrdie Beamten verhaften und ihn aus dem Bett zrchenwollten , kam es zu erregten Szenen im Krankenzimmer.Die Angehörigen benachrichtigten die Verteidiger Sp-
tiskers , die gegen den Haftbefehl Einspruch erhoben , « sti
Kutisker noch immer nicht transportfähig fei . Die § t<
anwaltschaft,ließ daraufhin Kutisker im KrankenziWyeis
durch Kriminalbeamte bewachen , um jeden FIuchtversiHi
zu unterbinden . Eine Aerztekommission wird dieser '
darüber entscheiden, ob Kutisker hastfähig ist .

Ein neuer Doppelkindermord.
T .U . Duisburg , 24 . Juni . Heute nachmittag wurden in

einer Buchenwaldschonung in der Nähe der Eisenbahn
strecke Duisburg -Düsseldorf dieLeichen eines siebenjährige«!
Knaben und eines fünfjährigen Mädchens aufgefundrn .
Den Kindern war oie Halsschlagader durchstochen und l«
einer Hand die Pulsader durchschnitten worden . Die Pit -t
sonalien der ermordeten Kinder konnten noch nicht W -s
gestellt werden . Als Täterin kommt eine 20—25jähngr
Frau mit schwarzem Bubikopf in Frage , die in der Mht
des Tator 'les in eiligem Laufe gesehen wurde .

Zum Doppelkindermord in Duisburg.
T . U . Duisburg , 25 . Juni . Die Polizei hat in den späten

Abendstunden die Personalien der ermordeten Kinder fest-

schöne Weib unbedingt verlangt, die bewundernde Anerkennung
ihrer Reize. Stolz und Kälte der Spröden überbietet er , im
Innern freilich unsägliche Liebesqual duldend , solange durch gut
gespielte Gleichgültigkeitund männlichen Hochmut , bis das trotzige
Mädchen , dessen Zorn und Starrsinn gar bald einer rasch auf¬
flammenden, von Eifersucht noch mächtig geschürten Neigung zudem übermütigen Jüngling weichen , von der Macht des weib¬
lichen Fuhlens überwältigt in seine Arme sinkt. Mit Diana und
Cesar finden sich noch drei andere Paare zum ewigen Bunde zu¬
sammen .

Diese so entzückendeKomödie , die von wahrhaft herzerfrischen¬
der Wirkung ist, hat Joseph Schreyvogel , der eigentliche
Schöpfer des heutigen Wiener Burgtheators, durch eine über dis
Maßen feinsinnige und sprachgewandte Uebersetzung , die unter
dem Decknamen Carl August West 1816 veröffentlichte, der
deutschen Bühne gewonnen. Hierfür zog er eine wohlgelnngene
Bearbeitung der Moreto'schen „ Donna Diana "

durch den als
Lustspieldichter berühmten italienischen Grafen Carlo Gozzi
ergänzend mit heran : dadurch wurden sowohl der verliebte
Prinz , wie vor allem der listige Perin , dessen nie verlegener
Helfer, der die ganze Intrigue cmzettelt, um „mehrere glückliche
Züge" bereichert . So ist in Schreyvogeis deutscher Fassung der

.Einfluß der von Gozzi literatnrsähig gemachten altvenezianischenVolkskomödie deuNicy zu bemerken.
Die nach einer Pause von 35 Jahren erfolgte Wiederaufnahmedes unvergänglichenMeisterwerkes ourch das Landestheater war,noch kurz vor Toresschluß , ein voller künstlerischer Erfolg unse¬res Schauspiels Fritz Herz , der die szenische Leitung inne

hatte und auch die kleine Rolle von Dianens Pater übernahm,
traf für den flüssig und reizvoll dahinströmendend , scharf und
humorvoll pointierten Dialog und für das muntere Scherzo der
Handlung das richtige , leichtfüßig forteilende und doch nicht
überstürzte Zeitmaß. Temperament und Grazie erfüllten die
Darbietung E . Burkhard und M . Schellenberg forder¬
ten die Absichten des kundigen Regisseurs durch prächtige
Bühnenbilder und Kostüme . Die Gartenszene war in Farbe und
Gruppierung eine unvergeßliche Augenweide. In diesem bunten

Rahmen hoben sich die schauspielerischen LeistungenbesondersM --
drucksvoll ab. M. Moeller gab die Donna Diana und HM
uns damit vor ihrem Weggange den Wert ihrer Künstlerschasi
eindringlich vor Augen. Ihre sorgsam durchdachte, fleißig ausge-
feilte und doch aus echtem Gefühlsimpuls geformte Verkörp «'
rung dieser eigenwilligen Frauengestalt zeugte von starkem, ,
alle seelischen Wechselregungen überzeugend erfassendem, Em
pfinden und entschiedener darstellerischer Begabung. Ein durch¬
weg ebenbürtiger Gegenspieler war ihr A . Kruchen als Do«
Cesar , vielleicht ein bißchen zu naturburschenhaft und unveriNikM
in den Uebergüngen , sonst aber männlich überlegen , voll jugend¬
lichen Feuers und frischen , natürlichen Humors. Dieser sy«"
pathische Künstler , der uns ebenfalls verläßt , hat mir "^ch
so gut gefallen, wie in dieser Aufgabe. Mit vollendeter, die E
borgensten Nuancen ausspürender Sprachkunst, meph -D-'
phelischen Sarkasmus und sprühender Spielfreude gestaltete U-
von der Trenck den an Einfällen und Ränken überreif
Perin , der so wirklich als eine der köstlichsten Figuren der dra¬
matischen Weltliteratur erschien. Die zwei andern Bewerber M
die Hand der hochfahrenden Prinzessin, den Prinzen von Dcarm
und den Grafen von Foix, spielten W . L ei t g e b u. A. K loeb > >
jenen als sentimentalen Weichling , diesen als faden , eingebildet̂
Gecken . Die hübschen, den Liebesfreuden mehr zuneigenden
spielinnen Dianas , mit denen die abgeblitzten Freier sich 6?
trösten , wurden von H. Clement und N . Rademacher M
ansprechend verkörpert. Perms Liebchen , die lebenslustige
Floretts , die zu erringen dieser den Prinzen zum Waffengang m
Diana anspornt, gewann in E. Al brecht eine derblwmistv
Vertreterin.

Die von H . Levinger für die Neueinstudierung konip^nierte Bühnenmusik überraschte durch erlesene Feinheit
Stilgefühls und der Erfindung, wie auch durch die diskrete ,
aufdringliche- Art. ihrer Ausführung.



U ' L' fich um den siebenjährigen Sohn des
^ und die fünfjährige Tochter des Hiifs -

Beide Familien wohnen in einem'
-Mannheimer Ort . Die Kinder waren

nahegelegenen Wald gegangen .
Marokkotruppen für Syrien .

.14 Juni . Wie aus Beirut gemeldet wird ,

^ r
'
ien französische Truppen , die infolge der

^
Feindseligkeiten in Marokko frei geworden

Der erste Transport trifft heute in Bei -

»«rsgramm von Präsident Coolidge unter -
^ zeichnet .

«tzork, 24. Juni . Präsident Coolidge hat
puKauprogramm, das den Bau von 1800 Flug -
^

Preise von 85 Millionen Dollar vorsieht , unter-

n und die amerikanischen Luftrüstungen .

Rew -Aork, 24 . Juni . Aus Anlaß der Unterzeich-
> Lchtfahrtprogramms durch Präsident Coolidge
Ke japanische Presse die Verdoppelung der ja -
Luftflotte. . 5 ' ,^

T«r«r» Spiel ««d Kpvrt.
«n des Turnvereins Durlach am 20 . Juni 1926.

Nachtrag zur Sieg er liste .

bii l c r :- 3-Kampf : 1 . Fr . Weißinger . 5 t P ., 2. W . Mar¬
ti . W- Heidt 50 P . , 0 . Fr . Lenzinger 50 P . , 0 . Kohl-
L 3. Theodor Leber 50 P . , 4 . L . Müller 49 P . . 4 . Fr

I « 5 . K .Schwander 48 P . , 5. H .Löfsel 48 P . , 6 . A .Kopp!
lSträutzchen) , 7 . H . Schüll 40 P „ 8 . K . Löhr 44 P .,

«Aach 44 P „ 8 . H . Fritz 44 P . (Diplom ) .

!en -
8.

24 . Juni . Ter Leib - Grenadier - Derein
ichfiihrt zur Förderung der Kameradschaft das Klein -

Lerschietzen im Verein ein . Zu diesem Zweck hat der
(.beiests einen Stcinbruch beim Ochsenberg an der Rittnert -

pachict . Seit Wochen sind schon einzelne Mitglieder des
tätig , um die Erdarbeiten für den Schiehstand vorzu-

Der Erfolg wird zeigen , daß sich durch kameradschaft¬

liche Zusammenarbeit viel machen laßt . Wir wollen keine
Klagebriese über Geldnot im Verein versenden ! Hacke , Schippe
und Axt zur Hand nehmen und an die Arbeit gehen. Dafür macht
der Schiehstand doppelte Freude den Kameraden , denn er ist von
ihnen selbst gemacht. „Treibt Kseini-dlibersport , damit dient ihr
dem Vaterland !" So steht an den Wänden einer Schiehhalle in
Moskau geschrieben — ausgerechnet in Sowjet -Moskau ! Auf
Grund eines Sportdienstpflichtgesetzes , vom Staate , den poli¬
tischen Organisationen , Fabriken , Schulen und vor allem der
Militärbehörde lebhaft unterstützt , hat der Sport , vornehmlich
das Kleinkaliberschießen , in Rußland einen mächtigen Aufschwung
genommen . Das gleiaye gilt von unseren slawischen und keito-
germanischen Nachbarn , in besonderem Maße aber in Frankreich ,
wo jeder Knabe vom 7 : Lebensjahre ab an der „ education
physigue" und vom 17. Lebensjahre ab an der „preparation au
service militaire " teilzunehmen Hais Bei den sportfreudigen
angelsächsischen Staaten England und Nordamerika ist eine ge¬
setzliche Regelung des Sports nicht nötig , da ' sich fast die gesamte
männliche Jugend freiwillig einer ausgiebigen wehrhaften Aus¬
bildung unterzieht . In Großbritannien , wo die Psadfinderbe -
wegung ip den Schulen und Hochschulen eine besondere Förde¬
rung erfahrt , legt man großen Wert auf die Schießausbildung
der „ Massen"

. Erst kürzlich fand ein großes Bergleichsschießen
zwischen der Jugend der Dominions und der des Mutterlandes
statt , wobei jedes Land eine Mannschaft von 2000 seiner besten
Schützen zu stellen hatte . In Nordamerika wird — selbstver¬
ständlich unter Aufwand erheblicher staatlicher Zuschüsse — eine
an Hand von Militärischen Ausbildungsvorschriften festgelegte
systematische Ausbildung der jungen Leute in besonderen „Aus¬
bildungskorps " und „Ausbildungslagern " durchgeführt . Tie
Schüler und Hochschüler bekommen hierfür nicht nur Uniformen
zur Verfügung gestellt, sondern erhalten auch — abgesehen von
Reisekostönvergütungen usiv. — direkte Geldunterstützungen , die
es manchem strebsamen unbemittelten Studenten ermöglichen, die
Studienzeit Lurchzuhalten. Und wie steht es bei uns mit dem
Sport im allgemeinen und dem Kleinkaliberschießen im be¬
sonderen ? Wir leben in einer harten Zeit — ähnlich wie vor
10O Jahren nach dem Zusammenbruch bei Jena . Wie damals ,
so auch heule regiert uns die Meisterin „Not " ! Sie gestattet es
uns nicht, in Willenlosigkeit und Gleichgültigkeit zu verharren ,
sondern fordert vor! jedem Deutschen Mitarbeit am Wiederauf¬
bau des Vaterlandes ! „ Ueb ' Aug und Hand fürs Vaterland "

, so
lautet der Wahlsprnch unserer deutschen Schützengilden und
Kamcradenvereinc . Diesem Gebote der Stunde sollte sich nie¬
mand enlziehen , denn die freie Zeit gehört heute dem Vaterlande !
Es dürfte uns Kameraden ja nichts Neues sein, daß der Schieß¬
sport von einem besonders hohen volkserzieherischen Wert ist , der
nicht nur auf Schärfung des Auges und der Sicherheit der Hand,
sondern vornehmlich auf der Uebung des Willens und der Selbst¬

beherrschung beruht . Darum helfe jeder ohne Ausnahme , mit
sich selbst beginnend , an seinem Platze mit zur Tat ! Das Vater¬
land braucht „Männer " ! Erzieht Körper und Seele bei Spiel
und Sport zu harmonischer Leistungsfähigkeit und zollt dem
Schießsport die seiner großen Bedeutung zukommende Beach¬
tung ! Treibt Kleinkalibersport ! K .

Heiteres
Berlin . Vor ein paar Tagen belauschte ich vor einem Erün -

lramladen im Norden Berlins folgendes Zwiegespräch: „Ick
babe icstern bei Sie Kirschen jekoost." — „Det kann woll sin,"
— „Sie haben mir iejagt , da sind keene Maden drin .

" — „Det
wird woll ooch stimmen.

" — „Na . ick sage dir , wenn ick dir so
ville Backpfeifen gebe , wie da Maden drrnne waren , dann stebste
nich mebr uff.

" — „Mensch , hat dir die Fleiichkost eene Forsche
seieben .

" ( „Simplizissimus "
.)

Liebe Jugend . In der Gartenbauausstellung wurde ein Stand
mit Orchideen allseitig bwundert . Unter den Beschauern waren
zwei Damen ,die ebenfalls die exotischen Pflanzen bestaunten .
Sie wären aber auch ebenso empfindlich . Ein biederer Sachse
rief seiner Frau zu : „Nee ! Euch nor emal , Gustel ! ' s gibt doch
markwärdge Gewächse !" Eine der Damen drehte sich nach dem

„ nN .Nlnnerlckiämter Mensch !" („Jugend "
.)

Eine ergiebige Goldader , zugänglich sür jedermann , ist
neuerdings wieder das Ziel aller derer geworden , die nach Wohl¬
stand streben . Man hat erkannt , daß durch planmäßige Wäsche¬
pflege mit Dr . Thompsons Seifenpulver Marke Schwans sich
wesentliche Ersparnisse herauswirtschasten lassen, die im Laufe
der Zeit ein ganz erkleckliches Sümmchen ergeben . Das sollte
jede Frau vor dem Waschtag bedenken .

Viele Frauen besitzen ein eigenartiges Talent , sich ihre Haus¬
arbeit besonders schwer zu machen. Sie zerbrechen sich den Kopf,
wie sie den Mittagstisch abwechslungsreich gestalten können , ver¬
brauchen den halben Vormittag dazu , um ein einfaches Mittag¬
essen einzukaufen , herzurichten und zu kochen . Warum ? Mil
Knorr Suppen in Wurstform sind diese Sorgen und Mühen
größtenteils hinfällig . Der Inhalt der Knorr Suppen in Wurst¬
form braucht nur in Wasser aufgekocht zu werden , um ohne
irgendwelche weitere Zutaten , eine Suppe zu geben, die äußerst
nahrhaft ^und ganz hervorragend im Geschmack ist. Da es viele
verschiedene Sorten Knorr Suppen in Wurstform gibt , ist fÄ
reiche Abwechslung gesorgt .

^

Mutmaßliches Wetter für Samstag . ^
Unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks"

ist für
Samstag mehrfach heiteres, aber Zu Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten .

Die Vaupla - uu»!ea « « g in de«
Giswartneri .. Ta « d - rüsel östlich ",
„Grotzackerwimen " und „Untere
Grotz- ckerwiesen " auf Gemar¬
kung Weingarten .

MkAmemderat Weingarten hat eins Bau -
Mqpmg in den Gewannen „ Saiidbrügel

.Kroßackerwiesen " und „Untere Groß-
seiner Gemarkung beantragt ,
zur Abstimmung der beteiligten

tümer übrr den Plan findet statt am
sreitag . de« 16 . Juli 1826 ,

nachmittags S Uhr , t
in Weingarten .

Ms in dieser Tagiahrt sind von den
: der in Betracht kommenden Grnnd-

kWmge Einwendungen gegen den Plan
k8e Neuttnteilung und die Wertausglei -

gegen die Abtretung von Grund-
erheben und die etwa hieraus abge-

t Entschädigungsansprüche anzumelden ,
nicht spätestens in dieser Tagfahrt an-

'
M Ansprüche dieser Art gelten als ans -

^ ßein insbesondere findet eine nachträg-
kGeltendmachung derselben im Klageweg
iiatt.

>der Tagfahrt werden die zur Abstimmung
ssckienenen und die Nichtabstimmenden

ide« Plane zustimmend angesehen.
Irrlsr uhe . 23 . Juni 1926. (O Z . 136 .)

Lad. Bezirksamt — Abt . II a.

aockZlLze
steuerfreier

Größte Auswahl "W8

Ktm WrhmMr
«großhdlg , Branntweinbrennerei

tze Fkrchrrchrr 265.

Mrima Oberländer

IMlUlüMS
Pfund aus seuchensreier Gegendder

^ -»i Bull , LMr . sz. M SA.

HP l

EklkgenheitSkillls mhresd brr Metage :
Ans Extratischen znm Ausstichen

2 SV VA-UISI » DLnsvi »
je nach Preislage ans Zephir , Perkal . Voile , Natt «, Rips . Opal

Mk 15V 2 .5« ^ 5 « 4 5 « 5 .5»

Beschädigte

KslWschk «
von 5 - 30 lt . zum An-
ietzen geeignet zu ver¬
kaufen , pro Stück 1 ^

MkchüilMinrr
Blomenstr . 13 .

Diemer .

Achtung !
WichtigsürBogelzächter

Ein Flugkäfig für
Kanarioder Wild¬
vögel, hoch 1,55 m , breit
92 am, tief 37 cm mit
Draht für 19 zu ver¬
kaufen
Har du n g, Lammstr. 9.

Apfelmost
zirka 200 Liter zu ver¬
kaufen

Leopoldstr. 6. härtere.

ralna Donners¬
tag abend

lederne Aktenmappe
mit Auzugstoff am
Bahnhof Grötzingen,

Der ehrl. Finder möge
dieselbe adgeden im
Verlag d . Bl .

Ein schönes, möbl .

Mrnrnsr
zu vermiete« , Zn
fragen im Verlag.

er-

2—3 große Zimmirr
möbliert , evtl , auch leer
mit Kochgelegenheit in
gutem Hause per sofort
zu vermieten Zu er¬
fragen im Verl . ds. Bl .

Ein gut erhaltener
»ritzer Herd

ist zu verkaufen
Durlach-Aue . Bdlerstr .2.

l Annsrism
zu kaufen gesucht An¬
gebote mit Preisangabe
und Größe unt . Nr . 270
an- den Verlag ds . Bl .
erbeten.

Gut erhaltener

WrenWes
weg . Platzmangel preis¬
wert zu verkaufen An-
zuschen 8 —12 Uhr vorm .
Zu erfragen im Verlag .

einige Tausend hat ab
zügelten Friede . Frieß
Baseltorstraße 44.

Dung
zu verkaufen

Herm . Becher
Lammstr. 47.

!!!i!I!!!0!!!!!>!,!I!!l!!H!!llj!!l!>!!l!l!!!>!!!!!!!H!!l!!!!l!Hl!!!!l»

8 « 1b .s .sL « 27 ' s

»M - ÜSM
mit 2ueksr kstunä AK . 1 .« «

nur ««bk bei
^ lMUS 8c !rs8k8k '

. WNW ÜWMe
llaupkotruLk 10.

Re, »apostolischer Gottesdienst «
(Festhalle kleiner Saal 2 . Stock.)

Sonntag vorm . 0- 10 Uhr
nachm . 3 Uhr

Mittwoch abend 8 Uhr
Gottesdienst

Bibclhci « TS - masSof .
Sonritaa vnrm . 10 Ubr ; Blbelstsnde

irr MrsssSr "
Ältl . 0sni « n - Xonkek1lon i

KlLieiVn unil ISiussn
>n V/ssvkseists , WokirnoussGlins , usi » .

irr
kbt . :

Susans , HVssviksnrugo
(Lllek ln xross. V/oitvn vorrlttic-)

Das größte und leiffungsfähigsie Mode -Kaufhaus mit Kreditbewilligung für

m . Karlsruhe
b. Kronenstraße 40
A . Ecke Markgrafensir .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 20. Juni .

Durlach :
vorm . V-9 Uhr : Frübaottesdienst l

mit Christenlehre I
Vrio Uhr : Lauptgottesdienk l'/.II Uhr : Kindergottesdienst j

abends 8 Uhr : Abendgottesdienst mit Gustav
Adolf - Vortrag : Wolfhard .

Aue :
vorm . ' , .9 Uhr : Jugendgottesdienst .'/. IO Ubr : Sauptgottesdienft

11 Uhr : Christenlehre
Burgstahler .

Wolfartsweier :
vorm . V- lO Uhr : Gottesdienst : Wolfhard .

Katholischer Gottesdienst
für den nächsten Sonntag .

(Il Alohstussonntag .)
Samstag nachm. 4—7 Uhr Be 'chtgeleqenheit für

die Männer , Jungmänner und
Jünglinge .

6 Ubr Salveandacht zu Ehren der lb.
Mutter Gottes ."-9 Uhr Beichtgelegenheit nur kür die-
i-nigen , die bis abends tM Geschäft
sind .

Sonntag 6 Uyr Beichtgelegenheit .
V- 7 Uhr Frühmesse und Monatskom¬

munion sür die Männer , Jung¬
männer und Jünglinge .

8 Uhr SchüleraorteSdienft mit Predigt .
V- 10 Uhr Predigt und Lochamt.
11 Uhr Christenlehre für die Jünglinge .
2 Uhr Vesper .
8 Uhr Lerz - Jesuweihe mit Predigt

des Lockw . Herrn Redemptoristen«
Paters Günther .

Montag 5 - 7 Uhr Beichtgelegenheit .
Dienstag . Peter und Paul : Der Gottesdienst

wie am Sonntag ._
Eva«g. Bereiushalis.

Sonntag kl Uhr Sonntagsschule . 8 Uhr Bibi .
Bortrag . Montag 8 Uhr Jungfxauenverein .
Dienstag 8 Uhr Männer - und Jünglingsverein .
Mittwoch 8 Uhr Gesangstunde (gem. Chor).
Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Frisdensk «j>elle — Gogl . Gemeinschaft .
Sonntag 9V- Uhr : Antrrttspredigt : Prediger

Kühner .
11 Uhr : SonntaaSschule .

1 '/- u. 2 '/. Uhr : Jugend -Abteilusg .
8 Uhr : Antrittspredigt : Prediget

Zaiser .
Montag 8V« Uür : Singstunde .
Mittwock 7V- Uhr : Jug -Abt für Mädchen.
Donnerstag 8V« Uhr : Gebetsversammlung .
Freitag 8V« Uhr : Männer - u . Jüugl .- Verein

Jmmanuelskapclle Wolfartsweier
Somitag 2V- Uhr : Antrittspredigt : Prediger

Kühner .
Mittwoch 80 - Uhr : Gebetsversammlung .
Freitag 8V- Uhr : Jugend - Abteilung .

Aue . Hauptstraße 32.
Sonntag 20'- Uhr : Antritts predigt : Prediger

, Zaiser .
Dienstag 8V- Uhr : Gebetsversammlung .
Donnerstag 80 - Uhr : Jugen d-Verein ._ _

Metbodistenkemeirrde (Lessingschule).
Sonntag vorm . V- 10 Uhr : Gottesdienst .

Il Ubr : Sonntagsschule ,
nachm. 3 Uhr : bei günstig Witterung

Soontagssckulausstug
nach dem Rittaert .



' >>

Verwandten, kreunden und Lekannten die
sekmer -rlioks klittsiinng , daL vaefl Oottes unsr-
korsclilicksm Latsekluü mein innigstgsliedter klann ,unser gater , tisubesorgter Vater , Lekwiegsrsokn,Lrudsr , Lokwager und Onkel

« lHWil UWM »

im Liter von 51 dakrsn , unerwartet rasok, an den
kolgen eines IdnglüekskaÜes uns entrissen wurde.

Ourlack-Lus , den 24 . duni 1926 .
Oie tranernden Hinterbliebenen:

fmWieiliM iLWM » I. IIMI'.
Oie Leerdignng llndet Lamstsg paokmittsg6 ldkr statt .

OanksaAunK .
kür die uns anliiüliek des üinsodeidens

unseres lieben Oatten und Vaters in so reiedem
Nsüs ervriessve berrliebs Lnteilvakwe sagen
aukricktigen Dank

M OM »MIIM W . SW -
WIIM MIMIMM «
fkM MI . »iiiiMs
Witzln ÜMINSI'.

Ourlsok, den 24 . duni 1926 .

Mzr - Vnris

l. MWirt-
Bmlii Dulkch.

8isn besonüei'ei' anrvige.

VväsZ - Lllreigv .
LIIsn kreunden und Lekavntsn die

traurige lllittsiiuog , dsü unser lieberVater , OroÜvater , Lokwisgervstsr,Lrudsr . Lcüwager und Onkel

RkWlMm öchmrz - Rot - Soli
Ortsgruppe Durlach .

Um jeden Irrtum zu vermeiden, geben wir
nochmals bekannt , daß sämtliche Vereine, denen
Einladungen zugegangen sind, sich auch am Fest -
zng beteiligen können .

Der Feftaurschub .

M« II ». ÜIKlVKI
' ^ ii » i » iii » » » ii » » iiiiiiii » iliiii ^

Dnnstwlrt
gestern nackt 11 llbr naek sekwerem«e
beiden im Liter von nakeau 69 Inkren
ssnkt entroklnsen ist .

Our Ine b , den 25 . duni 1926 .
me li'gliel'mien »isliei'liiieüenen .

Lamstag

kllStzltzSltztzk
IktzlSI' »WtzltzllltztzSMl.

OrtskurtvII vurlkteb .
2u dem sin 8onutng , «ton 27 . «ItUts. im grobenUatkaussaai in Ourlack

slsttlmdeoden
Oie öeerdigung sindot

naekmittsg 5 llbr statt .
Irauerbsus : kronenstr . 16.

vankragong .
kür die vielen Beweise bsrrlicberl 'eilnabme bei dem llinsobsidenunserer

lieben lstutter

» iui
sagen vir aut diesem Wege unserenbsralicbsten Oank . besonderen DankHerrn Ltadtpkarrer Oiewer kür seinetrostreicksn Worte , ebenso den
Lebvveslern des städt . Lrankevkauses
kür ibre liebevolle ktlegv, »uek kür dis
vielen ölumeospendenund allen denen ,die sie aur letrten Uuksstätts be¬
gleiteten.

Ourlaeb , den 24. duni 1926 .

laden wir kiermit dis der Lka »nge-
soklossenen Verbänds, OeutscberWsrk-
mvistsrverband, 2entralverband der
Lngestellten und Lund teebn. Loge-
stellten u . beamten kreundliebst eia.

beginn der lagung morgens V- 10llbr . nsebmittags 2 ldkr Vorträge vonOr. Onta bammerseklag- kreiburg undXo !I. kotwig-blarlsruke.
dlaok der Tagung ungekakr 5 llbr

gemütliokes Leisammenseio mit ka -
müienangebörigen auk 6ot Leköneok'kurmberg. Om rablreicbs beteiligungder Loilvgknsebskt wird gebeten .

Vlv Ortsvvr « altung .

me I?8t!ki'iiü6si »iülki'öiMsiön.

Frische

bei Pfd . Abnahme i . ?v
empfiehlt

L . VLsvIrvr
Fei,kost .

^ .H88V « lL . L . HlV «

/mr Oeekung der Unkosten wird ein killtritt
von 75 kkg. erbobsn einsekl . Linlaügebübr.

Wir erfüllen hiermit
die traurige Pflicht,unsere Mitglieder von
dem Ableben unsereslieben Kameraden

Niedlich Arider alt
Landwirt

geziemend in Kenntnis
zu setzen .

Beerdigung Samstag
nachmittag 5 Uhr.

Antreten V-5 Uhr in
der „Blume".

Fahneuzug: 1. Zug.
Um zahlreiche Be¬

teiligung bitter
Der Vorstand.

Kein , ztllnmhr
Zufolge freundl. Ein¬

ladung beteiligt sich dos
Korps am Sonntag ,
den 27 Juni am Fest¬
zug der Ortsgruppe
Durlach des Reichs¬
banner Schwarz-Rot -
Gold Antrete « : V« l
Uhr beim Feuerhaus .

Anzug : Dienstanzug,Gurt mit Beil , Mütze .
Das Oberkommando

VMl « s llUlM - W -

Samstag , de« 2S. und Sonntag , den r:
Juni isrs

liWIiÜWMl ' I»
ii » » kiimn » » » - « « ! » !

Zestplah I^eittraNe - Weikerwiesenplatz

! Zufolge freundlicher
Einladung beteiligt sich
unser Verein an den
Veranstaltungen anläß¬
lich der Reichsbanner¬
weihe .

Sonntag mittag V- 1
Uhr Antreten zum Fest¬
zug im Lokal „Blume ".

Vollzählige Beteili¬
gung erwartet

Der Vorstand.

Samstag abend S Llbr Festbankett (Reltballe).
Sonntag frük S Llbr Weckruf .

„ 8—S Llbr Empfang der auswärtigen Gäste.
„ S Llbr Gemeinsamer Spaziergang (Turmberg ).
^ V» 10 Llbr Kirckgaug beider Konfessionen.
^ 10 Llbr Kranzniederlegung auf dem Ekreufrteübof.
„ 11 Llbr Promeuadekonzert Sckloßgarten.
^ 12—1 Llbr Mittagessen in den Standquartiere «.
„ 1 Llbr AufsteNnug zum Zestzuge beim Karlsrnker Hof.
» ) Llbr Festakt mit Bau «erwecke auf dem Zestplah.
Aufckließeud kameradfckaftlickes Belfammeufei« unter gefl.Mitwirkung der Musik - und Gesangvereine . Festabzeicke « zu) 0 H bereckttge « zum Eintritt zu allen Veranstaltungen. Hierzuladen wir die Gefamtdevölkeruug von Durlack und Umgebung

böstickst ein.
Der Zestaussäruß.

i^ 8 . Unsere Monats -
versammluua wird um
8 Tage verschoben .

D . O.
Schmdemnis

NiiliG Imlmh .
Freundl . Einladung

zufolge beteiligt sich der
Verein mit Fahne am
Feftzug des Reichs¬
banners .

Zusammenkunft V- 1
Uhr im Lokal zur Linde .
Bereinszeichen sind an-
«ilegen. Um zahlreiches
Erscheinen bittet

Der Vorstand.

8 »iu»tau , 27. .InNI «Lvlunlttags 4 t dr

Unsere diesjährige
or-eMe

8tllerllll >rlsil»rlllil»g
findet Freitag , deu 2.
Juli , abends 8 '/- Uhr,
:m Saal 2. Stock statt .
Vollzähliges Erscheinen
ist Ehrensache .

Anträge zur General¬
versammlung müssenbis 30. Juni beim
1 . Vorsitzenden einge¬
reicht sein . Die Tages¬
ordnung richtet sich nach
8 27 der Vereins-
satzungen .

Der Vorstand.

8el »« nvü ln S Litt«» von t L . <4Sr»vr
K-reise : S SO 1 .00 1 .80 8IK« Wegrlelilnngr Welk«

^ a» » >n« ch «r

Leber- iid
SrikbesMrst

v. Ls «nd so -z
E . Zlscher

lUNlS »

duaä
üurlri
MS.i

Samstag , den 26 . Juui abends 9 IM >
ginnend auf unserem Turn - und Spielplatz

'
der Grötzingerstraße

Feinkost .
AülUlueoten btriicksi- ti-l

«osere ^gserealeo1

-- SHötzkMseWlist MW .
mit verschiedenen Belustigungen. Hierzu
wir alle unsere Mitglieder turnfreundlnW >

Der Tururat -
U8 . Bei ungünstiger Witterung gemDlA

Unterhaltung im Heim.

Laüddlltterkeszzl »
bei Md Abnnbn,,. 1 . 7» ^ ^ ^ V V

LmhÄNsMBeMlIMil Ml

zu haben Pfd . 80 ^
Krieg am Markt

Am Sonntag , den 27 . Jnni findet von
nachm . V-3 Uhr in Verbindung mit einem
Gabenfchieße « unser diesjähriges

„ vor xoäsoktro L? » « LUL0L - VLsoL "
LrSgnnn, : kreitag , 25 . dlllli, dis einsekl . 29 . dalli 1926 im kleiosll kestkaüs -sasi . Westlicksr killgallg . — lägl -cb geökkaet vormittags 10 bis abends 7 ldkr.

Uönig8 ^cüießen
statt , wozu wir hiermit alle Mitglieder freundl
einladen.

Der Berwaltuugsrat .

Bekanntmachung.
Unsere Mitglieder und deren Angeh

laden wir zu einer

BlWigW her SMlllhrr SkflSrelsami« M >lk

auf Sonntag , den 27. Juni ds. Js > nachmiE
freundlichft ein. ^

Treffpunkt 3.15 Uhr vor der Geflügelfarm «"
Rüpvurr .

Diejenigen Mitglieder , welche die Albtal
benützen wollen, fahren am AlbtalbahuM
Karlsruhe 3.03 Uhr ab.

Durlach , den 23. Juni 1926 .
Die Direktion :

Eduard Merton -
bjosos ksjo stllvosaliimn ^ Lik reigtwis dis llsuskraa -I allengesellsekaktl« ao lllvlvl VIV « UooiVllUW ! ukamillellLlllässellikrsIskeldeoktudekoriert »u

2nm Leispiel : krükstüeks - , Llittags- , Lbeod- n kesttsZstisoke , grüne, silberveulld goldene Lookaeitstakeio, lauk - und Lommirviontiseks, vsmsn -, Herren-,kamiiien- u. künkakrtsss , öesuokskslksetiseks , Laskeekränneken, dagdtaksin, kl le¬
gende lakslo . llsrrsnspeisetisoks , Uindvrdesuekstisebs , Oebartstagstisoks n . s. w.

Pfd . 25 ^ zu haben
Krieq am Markt
und Herrenstraße 16.

!en
Hornhaut, Schwielen und Warzenbeseitigt schnell , ME » » -

sicher , schmerz - FL UZ lE U UUgH»und aefakrlos H» ,

Ile TMrmhr,die aufgehoben worden
ist im Dornwäldle , ist
abzugrben im Verlag.

und gefahrlos
Millionenfach bewährt .« erztltch empsohlen . Packung 75 Psg. Gegen Fußschweiß- - -- - - - - PackungdüPf«.Brennen und Wundlausen » ukirol-Fußbad.

Löwen -Apottzeke, Ha»ptstr . 32 ; Udler -Drogerie
Hinkelman« ; Central -Drogerie , Hauptstr. 74.

well

M dcnl

sah
Für
trir
den
Ko,
Re,
Pri
Ver


	[Seite 690]
	[Seite 691]
	[Seite 692]
	[Seite 693]
	[Seite 694]
	[Seite 695]

